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Die Abrüſtung und die Parteien,
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Abg. Dr.

Müller-Sagan in der „Voſſ. Zig.“ einen
Artikel, den wir hierunter im weſentlichen wieder
geben.

Nachdem darauf hingewieſen worden iſt, daß ohne

S

Dienstag den 23 Dyril 1907.

kräfte des Rei
haftigkeit des Vaterlandes.

„Je höher ſich die Anforderungen ſtellen an die
Finanzkräfte des Reiches, deſto ſorgfältiger wird
ſelbſtverſtändlich auch zu prüfen ſein, ob ſie in jedem
Einzelfalle auch wirklich der Wehrhaftigkeit
bezw. Schlagfertigkeit und nicht etwa irgend

ſie verlangen, daß ihr die gewünſchten Auskünfte ver
traulich gegeben werden. Man ſieht aus alledem
wieder, daß der ganze ruſſtſche Parlamentarismus
noch in den Kinderſchuhen ſteckt.

Jn Lodz kam es am Freitag wiederum zu Un
ruhen unter der Arbeiterbevölkerung, wo
bei 5 Perſonen getstet und ebenſoviele verwundet

n einer perfönlichen Liebhaberei dienen. Jedem wurden. Die Straßen werden von Patrouillen durchJweltt o ler a nen der en Luxus an Uniformen z. B. würde um ſo ſchärfer zu zogen. Den Bewohnern des Vorortes Widzewo wurde
in Deutſchland und England eine Spännung
zwiſchen den beiden Ländern beſteht und es ſogar den
Anſchein hat, als ob die Beziehungen ſich immer
unfreundlicher geſtalten, wird betont, daß es für den
deutſchen Politiker jetzt nicht ſowohl darauf ankomme,
nachzuforſchen, woher die Spannung entſtanden ſei,

als ſich zu fragen, ob ſie ohne Schaden
für das Deutſche Reich auszugleichen iſt,
und wenn dies nicht der Fall, wie dann der daraus
erwachſenden Gefahr ſich die Spitze bieten läßt.
Wörtlich heißt es darauf weiter

„Man mag der Meinung ſein, daß die Be
ziehungen des Deutſchen Reiches zu England wohl
eine freundlichere Geſtalt angenommen hätten, wenn

die Perſönlichkeit von Kaiſer Wilhelm II.
mit der ſeines Oheims beſſer harmonierte,
vielleicht auch ſchon dann, wenn auf deutſcher Seite
während der letzten Jahre hie und da manche
Pklötz lichkeiten unterblieben wären. Auf das
was war, kommt es aber gegenwärtig nicht mehr
an, ſondern jetzt gilt dem Politiker nur das, was

iſt. Und es iſt vffenſichtlich, Daß unferr Gegner in
England ſich keine Gelegenheit entgehen laſſen, um
das Deutſche Reich vor der ganzen Welt
ins Unrecht zu ſetzen. An der auswärtigen
Politik des engliſchen Kabinetts hat ſich nichts ge
ändert, auch nachdem die Liberalen hochgekommen
ſind. Premierminiſter Campbell-Bannerman ſpinnt
genau den gleichen Faden wie ſein konſervativer
Amtsvorgänger Lord Balfour mit Joe Chamberlain
Auch das liberale Kabinett zeigt ſich bemüht, Deutſch
land einzukeſſeln, Deutſchlands Beziehungen zu den
andern Mächten auf das nachteiligſte zu beein
fluſſen.“

„Weshalh England mit ſolcher Feindſeligkeit gegen
Deutſchland vorgeht, das mit dem Inſelreiche jahr
hundertlang in Frieden und Freundſchaft gelebt hat,
das iſt ſeine Sache. Wir müſſen nun leider einmal
mit einer ſtarken Antipathie einflußreicher
Kreiſe Englands gegen Deutſchland rechnen
und dürfen uns nicht in die trügeriſche Hoffnung
wiegen laſſen, daß dieſe Antipathie durch verbindliche
Redensarten oder gefügige Höflichkeiten zu überwinden
wäre. Wir dürfen nicht uüberſehen, daß nachgerade
die Stellung des Deutſchen Reiches von Grund aus
untergraben zu werden droht, wenn wir uns nicht
wehren. Das Gefühl einer bedrohlichen Iſolierung
beginnt ſchwer auf der Seele des deutſchen Volkes zu
laſten aber der Druck, den es ausübt, wird mit einem
entſprechenden ſagen wir es rund heraus er
hebenden Gegendrucke beantwortet

„Gewiß, wir Deutſchen wollen den Frieden
Wir möchten gern in Ehren Frieden halten mit allen
Völkern, ſchon deshalb, weil im Frieden die Wohl
fahrt des deutſchen Volkes am beſten gedeiht und der
Frieden dem Grundcharakter des deutſchen Volkes
am meiſten entſpricht. Aber wir ſehen die Gefahr
vor Augen, daß uns via Frankreich kriegeriſche Ver
wicklungen aufgezwungen werden, denen wir uns
vielleicht nicht entziehen können, ohne Schaden für
Wohlfahrt und Würde des Reiches. Die Ueberzeugung
von dem Vorhandenſein einer ſolchen Gefahr hat im
Laufe des letzten Jahres mit erſtaunlicher Geſchwindig
keit immer weiter Platz gegriffen. Man rechnet mit
dieſer Gefahr in breiten Schichten der deutſchen Be
völkerung und zieht daraus die Schlußfolgerung, daß
die Bewilligung geſteigerter Mittel zur
Kriegsbereitſchäft und die Unterlaſſung
aller entbehrlichen Aufwendungen nötig ſei
für ſolche Zwecke, die eine Erweiterung der Angriffs

opponieren ſein, je nachdrücklicher ſich die Bedürfniſſe
fühlbar machen nach einer Verbeſſerung der Organi
ſation des deutſchen Heeres in bezug auf Verkehrs
truppen uſw.

„Die veränderten auswärtigen Beziehungen werden
zuruckwirken müſſen auf vie Stellung des Deutſchen
Reichstages zu Heeres Flotten und Kolvonialfragen.
Die bürgerlichen Fraktionen werden für das Landheer
im Intereſſe einer Steigerung ſeiner Schlagfertigkeit
guten Herzens manches bewilligen müſſen, was ſte
gutert Herzens hätten beanſtanden können, wenn uns
nicht die Deutſchland umgehende engliſche Geſchäftigkeit

die größte Vorſtcht zur Pflicht machte.“
„Auf der 14. parlamentariſchen Schiedsgerichts-

konferenz wurde eine Denkſchrift verteilt mit der Auf
ſchrift „Bdward the peacemaker“. Von der Be
endigung des Burenkrieges abgeſchen, wußte ich nicht,
was dieſes Epitheton rechtfertigen könnte. Jns
beſondere fehlt jeder Beweis dafür, daß King Edward
ſich mit ſeiner vollen Autorität den Bemühungen der

ihter friedensgefährdenden Beſtrebungen erſcheinen
laſſen auch in Sachen der „Abrüſtung“, die
Campbell Bannerman auf jener Schiedegerichts
konferenz urgierte, und die nun gegen Dentſchland
auf der Haager Konferenz ausgeſpielt werden ſoll

Abg. Dr. Müller Sagan erinnert ſodann daran,
daß er bereits im September vorigen Jahres ſich
hetreffs der Abrüſtung dahin ausgeſprochen habe, man
müſſe in dieſer Frage die größte Vorſicht walten
laſſen und es dürfe vor allen von drm Auslande
kein Druck auf Deutſchland ausgeübt werden.
Die Angelegenheit der Einſchränkung der Rüſtungen
ves Deutſchen Reichs ſei eine deutſche Sache, in
die das Ausland uns nicht hineinreden ſolle. Je
ſtrenger man Kritik übe an den Einrichtungen des
deutſchen Heeres und der deutſchen Flotte, umſo
ſchärfer müſſe jeder Verſuch zurückgewieſen werden,
Deutſchland wegen der Stärke ſeines Heeres oder der
Größe ſeiner Flotte vor der Welt ins Unrecht zu
ſetzen. Daß aber ein ſolcher Verſuch von England
im Haag gemacht werde, erſcheine nicht ausgeſchloſſen,
und deshalb ſei es nötig, dem Abrüſtungsantrag
gegenüber die ſtrengſte Zurückhaltung zu beobachten

Unter Bezugnahme auf dieſe bereits vor einem
halben Jahre gemachte Aeußerung ſchreibt Abg.
Dr. Müller Sagan zum Schluß: „Was ich damals
vorausſah, iſt inzwiſchen geſchehen. Die Abrüſtung,
die angeblich dem Frieden dienen ſoll, iſt ſchon zu
einem Gegenſtand des Streites unter den
Staaten geworden. Wer den Frieden will,
muß vor allen Dingen die Selbſtändigkeit
der Nationen reſpektieren.“
e

98 S gAus Kuß Kann d.
Jn ver Freitagsſitzung der Reichsduma ging es zum

Schluß recht lebhaft zu. Die Debatten zeigten wieder,
wieviel Zündſtoff in der Dumg aufgehäuft iſt und
daß es bei jedem Anlaß zu einem Konflikt zwiſchen
Miniſterium und Volksvertretung kommen kann un
geachtet aller in letzter Zeit mit vorübergehendem Er
folg unternommenen Verſtändigungsverſuche. Beſonders
bemerkenswert iſt, daß Beſchwerden aus der Budget
kommiſſton laut wurden wegen unhöflicher Behandlung
der Kommiſſton durch die Miniſter, die ſich weigerten,
dem Budgetausſchuß gewiſſe von dieſem erbetene Mit
teilungen zu machen und Aufklärungen zu geben.
Ueber eine ſolche Behandlung ſich zu beklagen hat die

fläche des Reiches mit ſich bringen oder die Finanz Budgetkommiſſton alle Urſache. Zum mindeſten kann

Antideutſchen Quertreiber ertaenengeworfen hatte. die
ihn als den begcemaker als den Schrittmacher

unterſagt, nach 7 Uhr abends die Straßen zu betreten.
Jn Diflis wurden am Freitag in einem von Ver

ſchwörern bewohnten Hauſe elf geladene Bomben und
Schriftſtücke der Terroriſtenvereinigung aufgefunden

Bauernunruhen ſind am Sonnabend im Kreiſe
Atkars! ausgebrochen.

Die Lage im Naphthagebiet wird immer
beunruhigender. Jn Balachanij ſind neuerdings die
Arbeiter der elektriſchen Kraftſtation in den Ausſtand
getreten, was die Einſtellung der Arbeit in zahlreichen
Naphthawerken mit elektriſchem Betriebe zur Folge
gehabt hat.

Die Ausſtandsbewegung auf dem Peters
burger Nikolai Bahnhof iſt durch Gewährung einer
Lohnerhöhung beendet. Jn Odeſſa ſind, wie
von dort gemeldet wird, 300 Eiſenbahn
angeſtellte in den Ausſtand getreten und
daraufhin alle entlaſſen worden.

Ein Studentenſtreik. Die Petersburger
miltitärmediziniſche Akademie iſt am Freitag
auf Anordnung des Hirellers wegen Abhaltung un
erlaubter Verſammlungen geitwerlig geſchloſſen
worden. Deſſenungeachtet hielten die Studierenden
eine Verſammlung ab und nahmen eine Reſolution
an, die folgende Forderungen ſtellt: Wiederaufnahme
der relegierten Studilerenden, Relegierung derjenigen
Studierenden, die dem Verbande der wahrhaft ruſſi
ſchen Leute angehören, Anerkennung des Chargierten
rätes und ſofortige Entfernung zweier Stabsofſiziere
von der Akademie Solange dieſe Forderungen un
erfüllt bleiben, beſchloſſen die Studierenden zu ſtreiken.

Ein überaus frecher Raubanfall wird
aus Moskau vom Freitag berichtet. Jn dem Hotel
Borowsky an der JuſchkowKreuzug drangen in das
vom Geſchäftsführer einer Fabrik, Raſſorenow, be
wohnte Zimmer zwei Einbrecher; ſte verwundeten
Raſſorenvw und raubten 14 800 Rubel; es gelang
ihnen unerkannt zu entkommen.

Der von ruſſiſchen Poliziſten in Riga
angeſchoſſene deutſche Reichsangehörige
Ritinghaus hat nach der „Rhein. Weſtf. Zig. am
Mittwoch ſeinen in Hagen wohnenden Verwandten
die telegraphiſche Mitteilung zugehen laſſen, daß er
in einigen Wochen wieder arbeilsfähig zu ſein hoffe,
irgend eine Genugtuung von Seiten der ruſſiſchen
Regierung aber noch nicht erhalten habe.

E

Politische Uebersicht.
Der Fürſt von Monaco als deutſch

fränzöſiſcher Friedens gpoſtel, das klingt wie
ein Operettenſcherz, iſt aber doch dem wirklichen Leben
entnommen. Der Spielerfürſt iſt bekanntlich mit
Kaiſer Wilhelm eng befreundet, wurde jüngſt mit
ſeiner Operngeſellſchaft in Berlin ſehr gefeiert und
erhielt den Schwarzen Adlerorden. Fürſt Albert
ſcheint ſich vunmehr berufen zu fühlen, eine politiſche
Rolle zu ſpielen. „Wolffs Bureau“ meldet nämlich
vom Freitag aus Paris: Der Fürſt von Monaco
richtete an die Mitglieder des gegenwärtig in Nizza
tagenden Kongreſſes der franzöſiſchen Gegenſeitigkeits
vereine folgende Anſprache „Sagen Sie überall, daß
angeſichts der neuauftauchenden Intereſſen unvorher
geſehene Gruppierungen ſich gemäß den der Vernunft
entſprechenden Geſetzen bilden müſſen; ſagen Sie,
daß eine mächtige und loyale Hand ſich Frankreich
entgegenſtreckt, um es zu der notwendigen Einigkeit
aufzufordern, ohne die gar mancher Fortſchritt der
Menſchheit unſicher bleibt; ſagen Sie, daß Frankreich
ſich mit einem Aufſchwung ſeines edlen in
der Geſchichte verzeichneten Charakters die unver



gängliche Dankbarkeit aller Nationen ſichern könnte.
Mit den Worten von der „mächtigen und loyalen
Hand“, die ſich Frankreich entgegenſtreckt, iſt natürlich
ganz deutlich auf Kaiſer Wilhelm angeſpielt. Wir
nehmen an, daß es ſich um eine rein private Kund
gebung des Fürſten handelt und um keinen offiziellen
Auftrag. So ſehr wir eine deutſch franzöſiſche An
näherung begrüßen würden, die Perſon des Fürſten
von Monaco als Vermittler dabei würden wir gern
entbehren.

Der Gedanke einer deutſch- franzöſiſchen
Verſtändigung wird in der „Depèeche Coloniale“
erörtert. Das Blatt tritt dafür ein, daß der Bot
ſchafter Cambon in Berlin nicht mit Kleinigkeiten
ſeine Zeit verliere, ſondern, von höheren Gefichts
punkten geleitet, die Errichtung eines deutſch
franzöſiſchen SchiedsgerichtsVertrags
großen Stiles anſtrebe, womözlich auch die Ab
änderung der Meiſtbegünſtigungsklauſel des Frank
furter Vertrages von 1871 in einem der modernen
Entwickelung von Handel und Induſtrie beſſer ent
ſprechenden Sinne. Dieſe Anregung hat, nach dem
„Lok. Anz. eine gewiſſe Bedeutung, weil der ehe
malige Kriegsminiſter Etienne, der von einfſluß
reichen Parlamentariern unterſtützt wird und als
„wiederkommender Mann gilt, jene Jdeen der
ihm naheſtehenden „Dépèche Coloniale“ wiederholt
verfochten hat.

Oeſterreich-Unugarn. Kaiſer Franz Joſef
heſichtigte am Freitag das Tſchechoſlaviſche ethno
graphiſche Muſeum in Prag und die Erziehungs-
anſtalt der Ordensſchweſtern vom heiligſten Herzen

Jeſu. Die Militärparade, die am Sonn
abend vor dem Kaiſer ſtattfinden ſollte, iſt wegen
heftigen Schneetreibens abgeſagt worden.

Jtalien. Die Anregung zu der Zu
ſammenkunft in Gasta ging nach einer
römiſchen Meldung der „Polit. Korr.“ von König
Eduard aus. Auf dem Programm ſeiner Mittel
meerfahrt ſtand die Berührung von Neapel zum
Beſuche des Herzogepaares von Aoſta. Der König
gab aus dieſem Anlaß den Wunſch kund, auch
Gelegenheit zur Begrüßung Viktor Emanuels zu
finden. Wie aus Rom berichtet wird, beabſichtigen
König Eduard von England und ſeine Ge
mahlin in ſtrengſtem Jnkognito demnächſt
die italieniſche Hauptſtadt zu beſuchen
König Viktor Emanuel wird zu dieſem Zeitpunkt
nicht in Rom anweſend ſein, ſondern ſich in Spezia
aufhalten. Das britiſche Koönigepaar wird bei dieſer
Gelegenheit die Königin Elena von Italien beſuchen
die nicht, wie urſprünglich beabſichtigt war, an der
Entrevue in Gasta teilnehmen konnte. Der
italieniſche Miniſterrat hat beſchloſſen, dem König
die Ernennung des Duputierten Lacava zum Finanz
miniſter vorzuſchlagen.

Mittelamerika. Zwiſchen Nikaraguag und
Salvador iſt eine vorläufige Friedensabmachung zu
ſtande gekommen. Nach in Waſhington eingegangenen
Rachrichten ſind ferner Befehle ergangen, durch die
alle nikaraguaniſchen Truppen aus Honduras zurück
gezogen werden.

BDeutschlan d.
(An der Afrikareiſe), die Exzellenz Dern

burg demnächſt als Staatsſekretär der Kolonien an
tritt, wird er, wie verlautet, offiziell nur von zwei
Perſönlichkeiten begleitet ſein, deren eine Graf Henckel
Honnersmarck iſt, der auch den Reiſeplan im ein
zelnen bearbeitet Eine beſondere Einladung zu dieſer
Reiſe haben außerdem nur noch verſchiedene ſäch
ſiſche Textilinduſtrielle, wie KommerzienRat
Heinrich Otto in Reichenbach, erhalten, die beab
ſichtigen, Baumwollplantagen in den deutſchen
Kolonien anzulegen, um das Abfließen deutſchen Ka
pitals nach dem Ausland möglichſt einzudämmen und
den Zug der deutſchen Auswanderung zu einem Teil
nach den eigenen Kolonien zu lenken

Der konſervative Reichstags Abge
ordnete Graf SchwerinLöwitz) hat, wie wir
einem Bericht des „Demminer Kreisblattes“ ent
nehmen, eine Lehrlingsarbeiten- Ausſtellung
der Demminer Handwerker zum erwünſchten
Anlaß genommen, um in einer Rede auf dieſer Aus
ſtellung die Handwerkerfreundlichkeit der
konſervativen Partei in bengaliſchem Lichte
erſtrahlen zu laſſen. Wie bisher von den geſetz
gebenden Körperſchaften die Erhaltung und Hebung

der heimiſchen Landwirtſchaft betrieben worden
iſt, ſo müſſe man jetzt mit aller Kraft für die
Förderung des Hand werks ſorgen. Es muß für
die Handwerker beſonders angenehm geweſen ſein, zu
hören, daß ſeine Beſtrebungen gefördert werden follen,
nachdem zuvor die Wünſche der „heimiſchen
Landwirtſchaft“, d. h. in erſter Linie der Groß
grundbeſitzer, ihre Erfüllung gefunden haben, mit
anderen Worten, daß das Handwerk erſt in
zweiter Linie berückſichtigt werden könne. Woher
nimmt, ſo fragt mit Recht das „Greifsw. Tgbl.“,
der Herr Graf das Recht, auf einer Aueſtellung der
Handwerkerkammer, welche aus den Mitteln aller

Handwerker unterhalten wird, gleichviel welcher
politiſchen Partei ſte angehören, konſervative Partei
Propaganda zu treiben Denn es iſt ſchwerlich
anzunehmen, daß mit Wiſſen und Willen der Hand
werkskammer die Gelegenheit zu einer politiſchen An
ſprache gewährt worden iſt. Wäre das der Fall, ſo
wurde der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe
die Pflicht haben, dagegen einzuſchreiten.

(Folgen des polniſchen Schulſtreiks.)
Der Kultusminiſter lehnte eine Beſchwerde polniſcher
Mitglieder des katholiſchen Schulvorſtandes in Koſten
wegen der Auferlegung von 12500 Mark
für Errichtung und Ausſtattung einer
Schulbaracke anläßlich des Schulſtreikts ab. Das
iſt die erſte derartige Entſcheidung.

Ein radikales Mittel gegen den
Schulſtreik) glaubt der Vorſttzende des Poſener
Schöffengerichts, Amtsrichter Uecker, gefunden zu
haben. Am 16. d. M. hat er nach einer ver „Voſſ.
Ztg.“ aus Poſen zugehenden Mitteilung erkannt
„Die Nichtteilnahme der Kinder an dem ſchul
planmäßigen Unterrichte, die durch die Ver
weigerung des deutſchen Gebets, der Antworten im
deutſchen Religionsunterrichte uſw. erwieſen ſet, ſei
gleich einer Schulverſäumnis zu erachten
ünd gleich einer ſolchen zu beſtrafen. Es genüge
nicht, daß das Kind perſönlich in der Schule
anweſend ſet, ſondern es müſſe verlangt werden, daß
es dem Unterricht auch geiſtig folge. Der An-
geklagte habe dutch ſein Verbot dieſe geiſtige Anweſen
heit ſeiner Kinder im Religionsunterrichte verhindert,
damit auch die Sicherheit Und Ordnung des Staates
geſtört. Dieſe geiſtige Abwesenheit ſei gleich der
perſönlichen Abweſenheit zu erachten und zu beſtrafen.“

Jn einer anderen Verhandlung wurde Uecker
wegen Befangenheit als Richter abgelehnt. Die Ent
ſcheidung ſteht bei der Strafkammer.

Der Maifeier Aufruf des ſozial
demokratiſchen Parteivorſtandes) iſt wegen
der Reſignation, die er predigt, den Genoſſen in vie
Glieder gefahren. Das ſieht man auch daraus, daß
nur wenige ſozialdemokratiſche Blätter ſich zu einem
Kommentar über den Aufruf aufſchwingen. Lediglich
zwei Genoſſenblätter finden den Mut, gegen den
Aufruf Einwendungen zu erheben. Die „Fränkiſche
Tagespoſt“ ſpricht offen aus, daß für den Aufruf
eine Form gewählt worden iſt, die einer Warnung
vor der Maifeier in einigen Sätzen vielfach
ähnlich ſteht. Das Nürnberger Blatt fordert unter
dieſen Umſtänden zur Konſequenz auf und ſchreibt
„Nimmt man die warnenden Sätze wörtlich, ſo hat
die deutſche Sozialdemokratie die Verpflichtung, dem
nächſten internationalen Kongreß, der in Deutſchland
ſtattfindet, dem Stuttgarter Kongreß, die Auf
hebung der Maifeler vorzuſchlagen. Wir
dürfen keine Spannung zwiſchen Wort und Tat
dulden, das iſt der Tod jeder politiſch ernſthaften
Partei.“ Noch deutlicher ſpricht ſich das „Harburger
Volksblatt“ aus, indem es den Rat des Partei
vorſtandes, dort wo die Gewißheit einer Ausſperrung
beſteht, „unter ven obwaltenden Umſtänden von der
Arbeitsruhe abzuſehen, eine „ungeheuerliche
Empfehlung“ nennt und weiter bemerkt: „Damit
iſt die Maifeier einfach hinfällig geworden
und vom Parteivorſtand einfach zu einer Farce
herabgewürdigt. Denn das Unternehmertum
wird jetzt ſelbſtverſtändlich zu der Arbeiterſchaft ſagen
„Wenn Jhr den 1. Mai feiert, ſo ſperren wir Euch
aus und nach dem Willen Eures Parteivorſtandes
habt Jhr auf die Maifeier zu verzichten, weil wir
Euch ja ausſperren.“ Damit iſt dann die Mai-
feier endgültig begraben.“ Sehr richtig!

ESpiritismus und Sozialismus) Jn
Lörrach hält in den nächſten Tagen ein Chemnitzer
Lehrer a. D. drei Vorträge über die Themen: 1.
Was verſteht man unter Spiritismus und was
bezweckt derſelbe? 2. Gibt es ein bewußtes Fort
leben nach dem Tode und 3. Was wiſſen wir
vom Jenſeits? Das Lörracher ſozialdemokratiſche
Blatt empfiehlt dieſe Vorträge mit folgenden Worten
„Bei vorſtehenden Vorträgen handelt es ſich nicht
lediglich um reine Glaubensangelegenheiten, ſondern
um tatſächliche Forſchungen auf dem Gebiete des
Geiſt und Seelenlebens der Menſchen nebſt den
darauf beruhenden und daraus reſultierenden ſoge
nannten Phänomen wie ſolche insbeſondere
durch die größten Gelehrten aller Kulturvölker und
Zeiten beobachtet worden ſind. Die Worte Hamlets:
Es gibt mehr Dinge zwiſchen Himmel und Erde, als
ſich unſere Schulweisheit träumen läßt, finden
noch heute ihre vollſte Beſtätigung durch
die okkulten Wiſſenſchaften. Die Vorträge
ſind durchaus volkstümlich und können wir den
Beſuch derſelben, zumal der organiſterten Arbeiterſchaft
beſondere Vorzugspreiſe gewährt werden, nur
emfehlen.“ Schmerzerfüllt bemerkt dazu die
„Leipz. Volksztg.“: „Jn der Tat: unſere Schul
weisheit hätte es ſich nie träumen laſſen, daß ein
ſozialdemokratiſches Organ, das der Aufklärung
der Arbeiterklaſſe zu dienen hat, ſpiritiſti
ſchen Hokuspokus empfehlen könnte.“

Die Genickſtarre, ihre Erſcheinungsformen
und Verbreitung.

Nach der Zuſicherung des Staatsſekretärs des
Innern bei der jetzigen Beratung des Reichsgeſund
heitsamtes ſoll in Verbindung mit der preußiſchen
Medizinalabteilung eine Spezialkommiſſion zur
Bekämpfung der Genickſtarre eingeſetzt werden.
Es läßt ſich nicht verkennen, daß die neuerdings immer
häufiger, bald in Oberſchleſten, bald im Ruhrgebiet,
bald in den Seeſtädten, auftretenden Fälle eine ge
wiſſe Beunruhigung hervorgerufen haben, die noch
dadurch erhöht wird, daß über das Weſen der
Krankheit in der Bevölkerung zumeiſt noch große Un
kenntnis herrſcht, zumal ihre äußere Erſcheinungsform,
die Entzündung der weichen Häute des Gehirns und
des Rückenmarks, auch als Folge von Jnfluenza,
Lungenentzündung und Tuberkuloſe häufig feſtgeſtellt
wird. Wenn auch bei epidemiſchem Auftreten die
Zahl der Erkrankungen, gemeſſen an den großen
Ziffern, die bei Cholera, Peſt c. zu verzeichnen ſind,
eine verhältnismäßig geringe iſt, ſo iſt doch die größte
Wachſamkeit geboten. Am meiſten werden von Me
ningitis Kinder und überhaupt jugendliche
Perſonen bis zum Alter von 30 Jahren betroffen.
Jn Frankreich ſind von 62 Epidemien 48 ausſchließ
lich unter Soldaten ausgebrochen, was darauf hin
zudeuten ſcheint, daß auch eine intenſtve Jnanſpruch
nahme der körperlichen Kräfte eine Dispoſition ſchafft.
Jm allgemeinen aber gilt die Krankheit als eine ſo
genannte Schmutzkrankheit, die vor allen Dingen dort
einen Herd findet, wo große Menſchenmengen dicht
gedrängt bei einander wohnen in ſchlecht ventilierten
und ſchmutzigen Wohnungen.

Die Wiſſenſchaft kennt 3 Häuptarten der Ver
breitung: Die direkte Anſteckung von Menſch zu
Menſch, die Verbreitung durch lebende Ueber
träger, wie die Ratten bei der Peſt, und ſchließlich
die durch unbelebte Miltel, namentlich durch Trink-
waſſer. Die Uebertragung geſchieht wahrſcheinlich
durch Jnfektion mit dem Naſenſchleim Erkrank-
ter, wenigſtens findet man den Erreger dort ſtändig
vor, und es ſprechen auch anatomiſche Unterſuchungen
von Weſtenhoeffer dafür, der die Naſe als Ausgangs
punkt der Erkrankung wahrſcheinlich machen konnte.

Jn Preußen kommen, wie wir einer Statiſtik
die von ärztlicher Seite in der „Neuen freien Preſſe“
gegeben wird, entnehmen, durchſchnittlich im Jahre
120 bis 140 ſichere Fälle vor, mit 50 Prozent
WMortalität, in Epidemiejahren ſteigen die Ziffern
allerdings erheblich. So zählte man bei der Oppelner
Epidemie 1895--1897 297 Erkrankungen mit 123
Todesfällen. Sehr viel bedenklicher war die Epidemie
von 1905, bei der in den erſten drei Monaten
ſtebenmal ſo viele Fälle vorkamen, nämlich 1955
Erkrankungen mit 1002 Todesfällen. Seitdem
ſcheint in Preußen die Seuche nicht erheblich zurück
gedrängt zu ſein. Man zählte vom 1. Januar bis
1. Oktober 1906 in Preußen immer noch 1977
Fälle mit 878 Toten, davon allein in Schleſten
1024 mit der enormen Mortalität von 84 Prozent.
Durchſchnittlich iſt die Mortabilität 50 60 Prozent.

Ob die Genickſtarre tatſächlich in einem dauernden
Aufſtiege begriffen iſt, läßt ſich zur Zeit micht
entſcheiden Auffallend iſt die hohe Mortalitätsziffer
ſeit einigen Jahren immerhin. Aber es kann ſich
ſehr leicht um einige größere Epidemien handeln,
denen dann wieder eine lange Remiſſton folgt. Auf
jeden Fall iſt die abſolute Zahl der Fälle eine noch
ſo geringe, daß eine ernſte Gefahr für die Allgemein
heit in dem Umſichgreifen der Meningitis nicht zu
erblicken iſt. Selbſtverſtändlich hält dies die Aerzte
und Behörden nicht ab, den Kampf auch gegen dieſe
Seuche mit allen Kräften aufzunehmen, die uns
Wiſſenſchaft und Praxis gegen mächtigere Feinde,
wie Tuberkuloſe, Cholera und Typhus gelehrt haben.
Anzeigepflicht, Desinfektion der verſeuchten Häuſer,
perſönliche Prophylaxe durch Sauberhaltung des
Mundes und der Naſe, das ſind vorläufig die
wichtigſten Hilfsmittel, bis vielleicht eines Tages eine
Schutzimpfung uns einen neuen Weg zur Bekämpfung
der Genickſtarre geben wird.

Vermischtes.
(Automobilunfall.) Sonnabend früh zwiſchen 5

und 6 Uhr fuhr das Automobil Paul Staigers in der
Königſtraße in Stuttgart vor dem Königsbau auf einen
Maſt der elektriſchen Straßenbahn auf. Das Automobil
wurde ſtark beſchädigt. Ein Jnſaſſe wurde getötet, der
Beſitzer am Auge verletzt. Der Chauffeur, der unverletzt blieb,
wurde verhaftet.

(Schwerer Unfall.) Jn der Fabrik der Berlin
Anhalter Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft in der Reutlinſtraße
in Berlin hat ſich Sonnabend vormittag gegen 11 Uhr
ein ſchwerer Unfall ereignet. Bei der Abnahme eines
Neubaues löſte ſich eine ſchwere eiſerne Schiebetür aus dem
Rahmen und begrub den Generaldirektor der Fabrik, Brome,
den Baurat Lüdker und den Polizeileutnant Henz unter
ſich. Alle drei wurden ſchwer verwundet und nach der
Unfallſtation in der Huttenſtraße gebracht. Die drei Herren
gehörten der Prüfungskommiſſion an, die vom Polizeipräſidium
Charlottenburg entſandt worden war.



Mama,
ſpricht Lieschen, laß mich wieder

Weilchenseifenpulver
„Marke Kaminfegen

einkaufen, man findet in den Paketen ſo wunderhübſche Gegenſtände!
Jn den meiſten Geſchäften a 15 Pfg. zu haben.

Vorſicht beim Einkauf! Man achte auf die
Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

„Schutzmarke Kaminfeger“.
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Friſch h eingetroffen

Amenſüße ſaftige Früchte 3 Stück 10 Pf.,
extra große Stück 4 Pf.
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ſehr ſaftig, 3 Stück 10 Pf.
extra große Stück 4 und 5 Pf.

Otto Sokkschalſ,
Markt 11.

Beste Anstrichsfarbe
für Fusshöden.

0. Fritze Co. in Beril
Inhaber Lemme).

gedwiehr bel-laeſte/g,

Kein Spirituslack
Trocknet in 6-—8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher

bekannten Anstrich. Sie wird
streichfertig geliefert und Kann
von Jedermann selbst gestrichen

werden.

Der Alleinverkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Leber
Drogen u. Farbenhandlung,

16. Burgstrasse 16.
Die Lackbüchſen von G. Fritze, Berlin.

ſind mit
blau-weißem Etikett

verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Die Schönste
weiße, ſammetweiche H
Geſicht mit roſigem jugendf riſchen Ausfehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

SteckenpferdLilienmilchSeifevon Bergmann Co., e
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei Auguste Berger,
Leipz. Seifenfabr. Niederlage E. Müller

Fuhrmanm, Paul Richter,
Franz Wirth.

Jetzt iſt die beſte Zeit
Leberthran zu geben.

Kinder-
Leberthran

aus der Central-Dro- S
gerie wird ſeines guten
Geſchmackes wegen von
Kindern gern genommen.
Allein bei Richard
Kuppev, Markt 10.Fchukwaren

empfiehlt billigſt

Otto BRiäedlel, Schmaleſtr. 7.
Reparaturen ſchnell und gut.

690 7 größtes Lager in aller
9 5 Otto Stiebritz

Gotthardtsſtr. 9.

Farben zu billigen Pretſer

Anfarbeiten u. Färben getragener Zöpft

Haut, ein zartes, reines

Zirkus Mainé, Merseburg,
auf Dem Nulandtsplatze.

Heute Dienstag den 23. April, abends 8 Uhr,
Gr. Gala-Gröffnungs- Vorſtellung.

Mittwoch den 24. April
S groesse Vorstellungen

nachmittags 4 und abends S Uhr.
Pferde edelstes Rasse, Reiter u. Keiterinnen sind Spe-
ziatitäten der grössten Zirkensse des In u. Kaslanges

1. Platz 60 Pf. 2. Platz 40 Pf.1 Mk,Preise der Plätze: erſt Gallerie 25 Pf. Kinder die Hälfte
Es ladet feundlichſt ein

Wahl,

Rossmarkt 12

bietet entschieden die grösste Aus-
die neuesten

neuesten Farben
und jeclen Stand
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Preissteigerung. Anfertigung nach
Mass und Reparaturen unter Garantie
sorgfältigster Ausführung u. feinsten

Materials
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Moclon, die
für jedes Alter
zu tatsächlich
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äglicher Eingang von

Neuheiten in Damenputz.
Beſtellungen und Moderniſierungen von Hüten erbitte des

großen Andrangs wegen baldigſt

Thiſſlo Kudolph,
Gotthardtsſtraße 18,

Mehl- und Futtermittelgeſchäft,

Mehle, als

Hoſen I.
eien-

den geehrten e in empfehlende Er
innerung; ferner empfehle alle Arten

Fuhlermfttel
ſowie zur kommenden Ausſaat beſten

Swerbfs.
Räthers Kinder

o Sportwagen
ſowie ſämtliche

Korbwaren
offeriert in großer
Auswahl bei billigſten
Preiſen
an Leisering,

a d. Eeiſel 1.Mitgles d 8 Rabatt Sparvereins

Putzgeſchäft Burgſtraſte 6.

bringt ſeine aus erſten Mühlen ſtammenden e
e neDr. jur. Gaze,

e Rechtsanwalt,
Halle a. S. Poststr. 6.Sprechstunden:

e Nontag b. Freitag 4--6 Uhr.e Bureaustunden: Montag b Freitag

8--1 u. 3 6 Uhr,
Sonnabend 8-2 Uhr.
ernsprecher e

e mein LagerReichſteins Weltberühmter

Kinclerwaeen,

Sportwagem,
ſowie auch Zeitzer Fabrikate

zu allerbilligſten 35 en.
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager in

Korb waren.
Awert Kunth, große Ritterſtr.

Mitglied des RabattSparVereins.

r Welt geenrte Frau
wird äußerſt chik, wenn e nach Vavorit-
Sehnmüätt geſchneidert iſt, die ſehr leicht im
Gebrauch ſind. Anleitung durch das neueſte
FavoritModenalbum v Pf. und JugendModenalbum 50 Pf.Marie Müller Weg zu. Klierker.

Lohn.

krele turn. Vereinlgung.
Die Turnſtunden finden Dienstags und

Freitags abends von 8—10 Uhr in der Turn
halle des Dom ymnaſiums ſtatt. Die Damen
abteilung turnt Dienstags von 6—8 Uhr, die
Geſundheitsriege für alte Herren Frei
tags von 6—8 Uhr.

Anme dungen werden auch in der Turn
halle angerommen. Der Vorſtand.

Amateur
Photographen

Vereln,
Heute Dienstag

n

er Aufenthalt al im ütte bei

Mücheln, durch ſchönen Spazier ang über
St. Micheln (Seiſelquelle) innerhalb eines
Stündchens zu erreichen. Beliebter Ausflugs
ort für Vereine und Schulen. Vorherige An
meldung größerer Vereine möglichſt erbeten.

Hochachtend

B. Martini, Müchelu.
Inhaber des Reſtaurants „Gute Quelle“.

34.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

uboſ's pevtauraſlen.
Heute

Schlachtefeſt.
J Mann ucht Stellung als

KEsselhelzer oder Wärter
8 Offerten unter Heizer an die Exped.

erbeten.

Kräftige Arbeiter
und Burſchen

finden jedetzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsmühle.
Tüchtige

Zimmergeſellen
werden eingeſtellt.

Geburt Gtraul,
Eiſenbahnſtraße 2.

kräftigen Arbeitshurſchen
ſucht z. Fuhrmarrm, Markt 35.

Peilſchenhobler

ſofort geſucht.
Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtr. 20.
Wir ſuchen per ſofort kräſtigen, ſoliden

Arbeiteder möglichſt n der Deſtillation und den vor
kommenden Arbeiten bewandert iſt, bei gutent

Gebr. Schwarz Nachfolger,
kl. Ritterſtraße.

Ein ordentlicher, nüchterner

Geſchirrführer,
der in der Ackerarbeit tüchtig und ſtadtkundig

M liſt, wird angenommen bei

Friedr. Bolkle, Kl. Sivtiſtr. 1.
ſür hochſeine Herrſchaften beiAumme hohem Lohn ſucht

Pauline Sperlimg, Stellenvermitilerin,
Berlin, Steglitzerſtraße 18, part.

Mäd für einzl. Ehepaar angen. Stelle,chen ält. und jüng. Mädchen, Stuben

e mädchen zum 1. Mat oder ſpäter geſucht.
Mädchen, w. kochen k., zur Aushülfe.

Frau enriette Langenheim,
Stellenvermittl. Schmaleſtr. 21.

Eine Frau oder r Mädchen zum

Frühſtücktragen
ſofort geſucht.

Oskar Hüthe!, Bäckermeiſter
Frauen zur Feldarbeit

werden ſo geſucht
PDittrieh Breiteſtraße 13.Einige Frauen

zur Feld und Scheunenarbeit für dauernd ſofon

geſucht. Louis Weniger,
Oberbreiteſtr. 3.

Für Geſamtauflage unſerer heutigenNummer liegt ein W es Kurintigtt
Spiro Spevso (Paul Weidhaas) in Nieder
löſßznitz bei Dresden bei.
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Anmeldungen auf die am 25. April 1907

z mm Kurse vom 99
zur Zeichnung aufliegenden

W

e leufecken pel pe ches ung Preucgen

rückzahlbar im Jahre 1912 mit 100 nehmen wir entgegen und führen koſtenfrei aus.

Magdeburger Privat-Zank,
Zweigniederlaſſung Merſeburg.
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Streich fertige

Oelſarbe,
ſehr haltbar, ſchnell trocknend, für inneren und

äußeren Anſtrich.
Allerbeſter doppelt geköchte

r Leinölfirmiss,ack, Bronzen, insel. Sehablonen
in grüßter Auswahl empfiehlt

Richard Kupper, Markt 10,e T Oentrai-Hrogeriſe.

e
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Nahmaſchinen urd Fahrradhandlung

l. Rerſeh iurg, Narkt 3.
m

Kinderwagen
viele Neuheiten

Sportwagen,
geſchmackvolle Muſte

Amt al Freiso Prozent ahattrnnrkee n es Kabatt
Spar- Vereins

C. W. Ritter, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 90.

7
S

S rnC eFahrra der allen voran!
eMonats e [HURKOPPA C. ACT GES. BIELEFETD.

Zithern aller Arten,

e e Slektriseche Knlagenwie Breh Violinen für Belenung un e n ragung, auch im Anſchluß an ſtädt. ElektrizitätWerk,
instru nach alten tnſtallkert in ſolideſter Weiſe nach langjähriger praktiſcher Exfahrung und den beſtehenden Vorne Heister- od. ſchriften entſprechends Mandolinen, wS wen r Erstes Elektrotechnisches Installations-BüreauAutomaten Harmonikas

Phot h. A te, 9 sar, Feldstecher, ge Günther Liebin am.an Sardere Shzztr. Katateg 94 Burgſte, 5. men Merseburg. nan Selephon 360.
Ausarbeitung von Anschlägen und Projekten Kostenlos.

Beſte Referenzen über ausgeführte Anlagen zu Dienſten.

Verein ar
s

Eingetragene Gensſſenſfchaft mit beſchränkter Haftpflicht

nimmt t r die ant 25. April d. J. zur Jeichnung anfgelegten

Mk. 300 Mitionen

Bial Freund in Breun

4 b Dentsehe Reichs und Preuss. Sehatranweieungen
1912 rückzahlbar zu 106 Prozent,

um Kurse Von 99 ProzentAnmeldungen zur Kostenfreſen Weſee ung entgegen.

Hierzu eine Beilage,
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Volksſache oder Regierungsſache?
Der antinationale Geiſt ver Sozialdemokratie wird

durch nichts ſchärfer gekennzeichnet, als durch das Be
mühen, die Abrüſtungsfrage lediglich als eine
Angelegenheit der deutſchen Regierung zu behandeln.
Am weiteſten geht darin die „Sächſiſche Arbeiter Ztg
die wörtlich ſchreibt

„Als Sieger in einem faſt zwanzigjäbrigen un
blutigen, aber aufregenden und opferreichen Kampfe
will England im Haag die Aufrechterhaltung des be
ſtehenden Kräfteverhäliniſſes als Friedensbedingung
diktieren Willigt aber die deutſche Diplomatie
in die Bedingung des Haager Friedens die Deutſch
land nichts ſchadet aber allen Völkern, auch
dem deutſchen, zum Vorteil dient (h, nicht ein, ſo
riskiert ſie dadurch einen Krieg zu entfeſſeln, an
deſſen Ende ihr noch ganz andere Bedingungen geſtellt
werden könnten als im Haag. Vorläuſig iſt nichts
in Gefahr, als die Eitelkeit der deutſchen
Regierung. Fehlt ihr aber Mut und Einfſicht, ſich
in das Notwendige zu fügen, ſo kann eines Tages
ein Spiel um Zepter und Krone beginnen, das für
die herrſchenden Mächte Deutſchlands nichts weniger
als aueſichtsvoll iſt.

Den Engländern muß das Herz im Leibe lachen,
wenn ſie ſehen, mit weler nationalen Selbſtentäuße
rung ein „deutſches“ Blatt die Sache Großbritanniens
führt. Die Vorſpiegelung, daß die Abrüſtungsfrage
nichts weiter als die Eitelkeit der deutſchen Regierung
gefährde, wird würdig ergänzt durch den Appell an
die Furcht vor einem Kriege mit England. Beſſer
kann die Londoner Politik von deutſcher Seite wirklich
nicht bedient werden! Daß der Abrüſtungsgedanke
eine ſchwere Gefahr für das geſamte deutſche Volk,
eine Verkümmerung ſeines Selbſtbeſtim-
mungsrechtes bedrutet, von dieſer Erkenntnis ver
rät die „Sächſ. Arb. Ztg.“ ebenſowenig eine Spur,
wie es ſich über die Unterſtützung klar iſt, die es
England dadurch angedeihen läßt, daß es den hriti
ſchen Einſchüchterungsverſuchen Tür und Tor öffnet.
Ohne die ſozialdemokratiſche Wahlnieder
lage hätte eine ſolche klägliche Haltung jenſeits des
Kanals leicht verhängnisvolle Jrrtümer her
vorrufen können.

e T

Deutschland.Homburg v. d. Höhe, 22. April. Geſtern
vormittag nahm das Kaiſerpaar mit der Prin
zeſſin Viktoria Luiſe am Gottesvienſt in der
Schloßkirche teil und machte dann mit der Prinzeſſin
einen Spaziergang durch den Schloßgarten und die
Kuranlagen.

(Der Kaiſer und die deutſchen Rom
pilger.) Die zurzeit in Rom weilenden deutſchen
Pilger, 350 an der Zahl, fandten an Kaiſer Wilhelm
ein Huldigungstelegramm, worauf zu Händen des
Kardinals Fiſcher-Köln, zurzeit in Rom, folgende
Antwort einlief: „Den deutſchen Pilgern herzlichen
Dank für treues Gedenken. Wilhelm

Dem freikonſervativen Abg. Grafen
Douglas) iſt am Freitag aus Anlaß ſeines
70. Geburtstages vom Kaiſer aus Schloß Homburg
nachſtehende GlückwunſchDrahtung zugegangen „Zur
heutigen Vollendung Jhres 70. Lebensſahtes ſpreche
ich Jhnen meinen wärmſten Glückwunſch aus. Gott
der Herr ſchenke Jhnen auch ferner Kraft und Ge
ſundheit, und Jhrer verdienſtvollen Arbeit ſegensreichen
Erfolg. Wilhelm.“ Die theologiſche Fakultät der
Untoerſttät Greifswald ernannte den Grafen Douglas
zum Ehrendoktor.

(Marinenachrichten.) „Seeadler“ iſt
am 19 April in Dar es-Salaam eingetroffen.
„Buſſarv“ hat am Kap Mozambique überſchlagen
und iſt am 20. April in Dar esSalagam eingetroffen.
„Leipzig“ iſt am 20. April von Nanking nach
Tſingtau gegangen. „Niobe“ iſt am 20. April
von Amoy nach Tſingtau gegangen. Der Transport
der vom „Condor“ abgelöſten Beſatzung hat mit
„HYorck“ am 20. April von Sidney die Heimreiſe
angetreten und lief zunächſt nach Melbourne weiter.

Parlamentarisches.
Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 20. April.) Der

Reichstag verabſchiedete am Sonnabend den neuen Gebühren
tarif für den Kaiſer Wilhelm- Kanal und beriet da
rauf in zweiter Leſung den Etat für die Reichsjuſtt z
verwaltung. Zahlreiche von der Linken und dem Zentrum
hierzu eingebrachte Reſolutionen fordern die Befreiung der
Abgeordneten und der Preſſe vom Zeugniszwang, die ein
heitliche reichsgeſetzliche Regelung der ſtaatlichen Haftpflicht
für Verſehen der Beamten, die Einführung des Zwangs
vergleiches außerhalb des Konkurſes und die Zahlung von
Tagegeldern an die Schöffen und Geſchworenen (Abgg. Dr.
Ablaß u. Gen. (Frſ. Vpt.), Graf Hompeſch u. Gen. (Zir.).
Der Abg. Spahn (Ztr.) ſprach kurz und wie gewöhnlich mit
leiſer, kaum zur Tribüne reichender Stimme. Der Abg.
Dr. Junk (natl.) forderte über den Jnhalt der Reſolutionen
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hinausgehend, den baldigen Abſchluß der Strafprozeßreſform
und die Volkstümlichkeit des zu erwartenden neuen Straf
rechts. Staatsſekretär Dr. Nieberding meinte, man müſſe
den mit der Strafprozeßordnung beſchäftigten Regierungen
der Bundesſtaaten und dem Reichsjuſtizamt noch eiwas Zeit
gönnen der erſte in Profeſſorenhänden liegende Entwurf
des Strafrechtes dürfe durch vorzeltige Veröffentlichung
nicht in den Streit der Parteien gezogen werden. Den
Zeugniszwang gegen die Preſſe möchte der Staatsſekretär
nicht aufgehoben wiſſen, ein Spezialgeſetz darüber bezeich nete
er als ganz unmöglich. Das amtsgerichtliche Ver
fahren ſolle ſchon durch einen Geſetzentwurf der nächſten
Seſſion verbeſſert, vor allem verbilligt werden. Der
Abgeordnete Dr. Wagner (konſ.) verteidigte gleich
falls die Ausſagepflicht der Redakteure, im übrigen tadelte
er bei der Beſprechung der Amisgerichtsreform den allzu
großen Zudrang zum juriſtiſchen Studium und zum An
waltsſtande; der Sozialdemokrat Dr. Heine griff den
ſchleſiſchen Richterſtand heftig an, die Ankündigung eines
Stretkes werde z. B. als Drohung beſtraft, diejenige einer
Generalausſperrung aber als Mitteilung eines erlaubten
Kampfmittels bezeichnet. Dr. Nieberdingh nannte die
Vorwürfe dieſes Redners geradezu ungeheuerlich, die Richter
die zum großen Teil ſelbſt aus kleinen Verhältniſſen ſtammten.

hätten ſich gewiß ein Herz für das Volk bewahrt
Der Erpreſſungsparagraph der Gewerbeordnung müſſe aller
dings in Zukunft freker ausgelegt werden, das Koalitions
recht durch eine korrektere Faſſung richtig abgegrenzt
werden. Der Abg. Dr. Ablaß (Frſ. Vpt.) forderte dann
in einer längeren von lebhaftem Beifall gefolgten Rede die
Freiheit politiſcher Plakate für das neue Reich, die Ab
ſchaffung der religiöſen Eidesformel aus dem gerichtlichen
Verfahren und die Beſeitigung der den Amtsanwaltsſtand
herabwürdigenden Ordnungsſtrafen. Große Heiterkeit be
wirkte der Redner durch die humoy volle Anſührung und
Vorlage zahlreicher ſüddeutſcher Plakate aus dem letzten Wahl
kampfe, die ſeine Freunde, ſoweit es die oft rieſenhaften
Formate zuließen, auf dem Tiſch des Hauſes entfalteten. Der
Abg. Varenhorſt verlangte dann noch die Einſchränkung
der Haftung des Tierhalters, Staatsſekretär Dr. Nieber
ding forderte das Haus auf, einen dahin gerichteten An
trag Treuenfels anzunehmen. Die Regierung werde ihm dann
ihre Zuſtimmung erteilen. Zum Schluſſe kam es noch zu
heftigen perſönlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Abg.
Heine und Dr. Nieberding. Montag wird der Etat
weiterberaten.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 20. April Das
Abgeordnetenhaus beendete am Sonnabend die zweite
Beratung des Etats der Bauverwaltung. Abg.
Gyßling (Frſ Vpt.) erklärte denn Abg. Hammer gegen
über, daß deſſen Angriffe gegen den Abg. Goldſchmidt am
Freitag ganz unmotivkert geweſen ſeien. Weiter bat Herr
Gyßling den Miniſter um umſaſſendere Schutzmaßregeln
für die Samländiſche Küſte und dankte für die Zuſage,
daß in den nächſten Etat die erſte Rate für den maſuriſchen
Schiffahrtskanal eingeſtellt werden ſolle. Abg. Fritſch (nl.)
neinte, daß wenn ſich ein beſonderes Waſſerbau
miniſterkum nicht ſchaffen laſſen, der Waſſerbau wenigſtens
einem anderen Miniſteriums unterſtellt werden ſollte.
Abg. v. Arnim (konſ.) erklärt, daß ſeine Freunde prin zipiell
gegen die Auslöſung des Waſſerbauweſens vom Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten ſeien. Abg. Kindler (Frſ. Vgg.)
trat für volle Gleichberechtigung der höheren techniſchen
Beamten mit den Juriſten und die Beſeitigung des Titels
„Bauinſpektor“ ein. Die Abgg. Schmidt Marburg (Ztr.)
und Dr. Arendt (freik.) empfehlen die Anrechnung der
Wartezeit der höheren Baubeamten. Abg. v. Oldenburg
(konſ.) verlangte die ſchon ſeit langer Zeit geplante Kanali
ſierung der Nogat. Miniſter Breitenbach erklärte, daß
dieſe baldigſt erfolgen ſoll. Am Montag ſtehen die Etats
reſte auf der Tagesordnung.

Zur zweiten Beratung des Etats für
die Reichsjuſtizverwaltung iſt eine große
Anzahl weiterer Reſolutionen eingebracht worden.
Die Freiſinnigen verlangen gleichmäßige Zuziehung
aller Stände zum Geſchworenen und Schöffendienſt,
ſowie die Zahlung von Tagegeldern an die Schöffen
und Geſchworenen Gleichfalls verlangt ſolche Tage
gelder die Zentrumspartei. Dieſe erſucht in einer
ferneren Reſolution um Vorlage eines Geſetzentwurfs,
durch den die unmittelbare Haftung des Reiches
für den durch Reichsbeamte in Ausübung von
Amtsbefugniſſen verurſachten Schaden geregelt wird.
Eine Reſolution der Konſervativen verlangt
Haftbarmachung der Betriebsunternehmer für den bei
dem Betriebe von Automobilen entſtandenen
Perſonen und Sachſchaden.

Die Abſicht, den Reichskanzler möglichſt
bald über den augenblicklichen Stand unſerer aus
wärtigen Beziehungen im Reichstage zu
interpellieren, iſt fallen gelaſſen worden, nachdem in
den letzten Tagen eine weſentlich ruhigere Auffaſſung
über die politiſche Tragweite der Zuſammenkunft
König Eduards und Victor Emanuels in Gasta
Platz gegriffen hat. Es wird infolgedeſſen an der
im Seniorenkonvent vereinbarten Reihenfolge, in
welcher die einzelnen Etats zur Verhandlung kommen
ſollen, nichts geändert. Die Etats des Reichskanzlers,
des Auswärtigen Amtes, wie auch des Kolpnialamtes
kommen nach dieſen Dispoſitionen in der Zeit
vom 3. bis 9. Mai zur Verhandlung. Bei Beratung
eines der beiden erſteren Etals wird der Reichskanzler

wahrſcheinlich wieder von dem Abg. Baſſermann,
dem wohl auch das Zentrum ſekundieren wird
über die augenblickliche internationale Lage interpelliert
werden. Von freiſinniger Seite wird bei dieſer
Gelegenheit auch die Haager Konferenz und die
Abrüſtungsfrage angeſchnitten werden. Ueber

Beilage zum „Klerſehnrger Correſpondent“.
33. Jaheg.

die Zweckmäßigkeit einer Erörterung der Abrüſtungs
frage auf der Haager Konferenz dürften die An
ſichten in liberalen Kreiſen auseinander gehen auf
der letzten Londoner Jnter parlamentariſchen Konferenz
ſchien die Mehrzahl der freiſinnigen Parlamentarier,
die an dieſer Veranſtaltung teilnahmen, einer Er
örterung der Frage im Haag nicht unfreundlich gegen
über zu ſtehen. Allerdings dürfte die neuerliche Be
handlung der Abrüſtungsfrage durch die engliſche
Regierung die Stimmung jetzt weſentlich ungünſtiger
geſtaltet haben.
e

Unter welchen Bedingungen das
Handelesproviſortum zwiſchen Deutſch
land und den Vereinigten Staaten von
Amerika abzuſchließen iſt, damit es die Zuſtimmung
der Agrarier finden kann, das tut jetzt das Organ
des Bundes der Landwirte kund und zu wiſſen, in
dem es ſchreibt: 1. Es darf weder bei einem
Handelsvertrage noch bei einem proviſoriſchen Ab
kommen unter die Sätze des Vertrags
tarifes herabgegangen werden. 2. Es
dürfen unter keinen Umſtänden irgend welche
Zugeſtändniſſe bezüglich der Einfuhr
amerikaniſchen Viehes und Fleiſches ge
währt werden. Wir möchten einmal das Geſchrei
er Agrarier hören, wenn ſich ein Uberales Blatt

erlauben wollte, in derartigem Tone der Regierung
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vorzuſchreiben, wie ſie einen internationalen Vertrag
abzuſchließen hat. Die Bündler dagegen glauben ſich
alles erlauben zu dürfen. Sieht man freilich näher
zu, ſo bemerkt man bald, daß dieſe großen Worte
nur gewählt ſind, um die Regierung zu verblüffen.
Selbſt auf der rechten Seite des Reichstags iſt die
Zahl verjenigen, die ſich willenlos der Diktatur der
Roeſicke und Hahn beugen, nur eine verhältnismäßig
geringe. Wenn die Regierung daher die Verlängerung
des deutſch amerikaniſchen Handeleproviſoriums unter
Bedingungen erſtrebt, die den Befehlen der Bündler
führer nicht entſprechen, ſo würde ſie troh der
kategoriſchen Erklärung der Deutſchen Tagesztg.“
für ihre Vorlage doch eine Mehrheit ſinden, falls ſte
ſie nur mit dem nötigen Nachdruck vertritt.

X Mit dem am Freitag zu Ende gegangenen
Streik der Hamburger Hafenarbeiter, ver
genau 6 Wochen gedauert hat, hat die Sozial
demokratie wiederum auf gewerkſchaftlichem Boden
eine Schlacht verloren. Der Hafenarbelterverein
hat die von dem Hafenbetriebsverein, in welchem die
Arbeitgeber orgamſiert ſind, aufgeſtellten Friedens
ſchlußbedingungen widerſpruchslos akzeptiert
und ferner noch in den ſauren Apfel beißen müſſen,
2 ſeiner Vorſtandsmitglieder, die ſich durch ihr provo
katoriſches Auftreten bei den Reedern beſonders ver
haßt gemacht hatten, aus ver für zukünftige Sireik
fälle wieder als Verhandlungeinſtanz eingeſetzten
Beſchwerdekommiſſton zu entfernen. Der Streik hat
zweifellos bei dem enormen Handelsverkehr unſeres
größten deutſchen Hafenplatzes beiden Teilen ſchwere
Wunden geſchlagen. Daß die Arbeiter durch die
IJnſzenierung des Streiks ihre Forderungen nicht
durchſetzen würden, war von vornherein ziemlich ſicher,
da die Mitglieder des Hafenbetriebsvereins wohl aus
nahmélos auf dem Standpunkt des Generaldirektors
Ballin von der Hamburg Amerika Linie ſtehen, daß
die Arbeitgeber in einem ſolchen Kampf mit ihren
Arbeitern niemals unterliegen dürfen, und, geſtützt
auf ihre große finanzielle Macht, den Kampf bis zur
völligen Erſchöpfung des Gegners durchgeführt hätten.
Um die erfreulicherweiſe ſchneller erfolgte Beendigung
des Streiks hat ſich der Abg. Dr. Heckſcher als
völlig unbeteiligter und unabhängiger Vermittler
zwiſchen den ſtreitenden Parteien ein nicht geringes
Verdienſt erworben

Provinz und Amgegend.
t Halle, 20. April. Geſtern nachmittag ſtürzte

infolge eines Fehltritts ein Lehrling des Klempner
meiſters Schultze von dem Dache des Hauſes Große
Steinſtraße 22 auf das Straßenpflaſter. Er wurde
mittels Krankenwagens in das Diakoniſſenhaus ge
bracht, wo er hoffnungélos darniederlkegt.

t Halle, 20. April. Die Saalinhaber haben
das Verlangen zahlreicher Vereine auf Wiederein
führung der früheren Bierpreiſe abgelehnt u. a. mit
dem Hinweiſe, daß die von den HirſchDunkerſchen
Gewerkvereinen eingeleitete Bewegung nur von
kleineren Vereinen unterſtützt werde. Darauf hin
beſchloß der mehr als 4000 Mitglieder zählende
Eiſenbahnoerein, ſich dem Vorgehen der gevachten
Vereine anzuſchließen und nicht allein von den Saal
inhabern die Verabfolgung von guten Bieres
zu dem früheren Preiſe zu verlangen, ſondern auch



die Ermaäßigung der Garderobegelder und ähnlicher
Nebenabgaben. Einen gleichen Beſchluß plant auch
der Preußiſche Beamtenverein mit 3500 Mitgliedern
und die Kriegervereine werden dem wahrſcheinlich
folgen.

Halkle, 22. April. Ein Generalſtreik
droht dem hieſtgen Baugewerbe. Die Zimmerer,
Maurer und Bauarbeiter, denen zum 1. April Lohn
erhöhungen gewährt ſind, haben dieſe Aufbeſſerung
als ungenügend erklärt und verlangen einen neuen
Lohntarif, der für die Maurer und Zimmerer einen
Mindeſtlohn von 60 Pfennigen und durchweg
9ſtündige Arbeitszeit, Abſchaffung der Akkordarbeit
und Lohnzahlung am Freitag verlangt. Am nächſten
Mittwoch fällt die Entſcheldung.

4 Weißenfels, 21. April. Der Halleſche
Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Ko. hat in ſeiner
geſtrigen außerordentlichen Generalverſammlung dem
Antrag der Verwaltung auf Erwerb des Weißen-
felſer Bankvereins zugeſtimmt und ſein Aktien
kapital um drei Millionen Mark erhöht. Der
Beſitzer der Thüringer Maſchinenfabrik Scheitenberger
hat ſich laut hieſigem Tageblatt an der Familiengruft
auf dem Friedhof erſchoſſen. Er hinterläßt eine
Frau und ein Kind.

Naumburg, 20. April. Unter Leitung des
Seminar Oberlehrers Schlichting aus Halberſtadt,
dem der Seminarlehrer Schröck aus Weißenfels bei
gegeben iſt, wird das hier zu errichtende königliche
Seminar und die damit verbundene Präparanden
anſtalt, mit ebenfalls einem Lehrer, hat in dieſen Tagen
ſeine Tätigkeit in der ſtädtiſchen Schule am Kaiſer
Wilhelms Platz eröffnet. Die Schülerzahl beider
Anſtalten beträgt jetzt 33 reſp. 34.

Erfurt, 21. April. Geſtern nachmittag fiel
am Nettelbeckufer der neunjährige Sohn des Klempners
Benge die ſteile Böſchung hinab in den Umflut
graben, der gegenwärtig hochangeſchwollen iſt, und
ertrank.

4 Eilenburg, 22. April. Das Programm für
den am 7., 8. und 9. Juni hier ſtattfindenden
Städtetag der Provinz Sachſen und des
Herzogtums Anhalt iſt nunmehr feſtgeſtellt.
Die Vertreter der beteiligten Städte werden am
7. Juni nachmittags hier eintreffen. Die Einleitung
des Städtetages wird am Abend eine Begrüßungs-
verſammlung im „Schützenhaus“ bilden. Am 8. Juni
ſinden vormittags Beſichtigungen hieſiger induſtrieller
und ſtädtiſcher Einrichtungen ſtatt, die mit einem
Rundgang durch das neuerbaute ſtädtiſche Real
gymnaſtum beendigt werden. In deſſen Aula wird
hierauf die Hauptverſammlung tagen, zu der bereits
mehrere Vorträge angeſagt ſind. Stadtbaurat
KöhlerHalberſtadt wird über die Anlage und den
Betrieb von Kläranlagen, beſonders von Tropf
körperanlagen, ſprechen, Stadtrat Kappelmann
Erfurt über die Trinkerfürſorge als Aufgabe der
Gemeindeverwaltungen, Bürgermeiſter Wiebedk
Langenſalze über das Beamtenerholungsheim Eulings-
wieſe und deſſen Unterſtützung durch die dem Städte
tag angehörenden Gemeinden, und ſchließlich werden
Burgermeiſter Reim arus Magdeburg und Ober
bürgermeiſter Dr. Banſi- Quedlinburg die Wert
zuwachsſteuer behandeln. Außerdem ſoll die Ver
ſammlung über die Auflöſung des Sächſiſch
Anhaltiſchen Städtefonds beſchließen. Nach der
Erledigung der üblichen geſchäftlichen Angelegenheiten

wird dann am Nachmittag ein Feſteſſen im
„Schützenhaus ſtattfinden, dem ſich eine Beſichtigung
der Feuerwehr und ein Abendkonzert auf der alten
Sorbenburg anſchließen werden. Am 9. Juni
Sonntag) findet eine gemeinſchaftliche Fahrt nach
Lipzig ſtatt, wo u. g. ein Automobillöſchzug der
Berufeéfeuerwehr, das neue Rathaus und der Palmen
garten beſichtigt werden ſollen.

Bitterfeld, 20. April. Der hieſige Gen
darmerieWachtmeiſter traf geſtern nachmittag in der
Nähe von Roitzſch zwei fremde Männer, die ihm
verdächtig vorkamen. Als er in ihre Nähe kam, er
griffen ſie die Flucht, während einer mit einem
Revolver mehrere Schüſſe auf den Verfolger abgab
und dieſem den Umhang durchlöcherte. Glücklicherweiſe
wurde der Beamte nicht verletzt. Als ſich der Wacht
meiſter ebenfalls ſchußbereit machte, feuerte der Flücht
ling nochmals und gab dann zwei Schüſſe auf ſich
ſelbſt ab, wodurch er ſich in Bruſt und Herz traf
und tödlich verletzte. Bei der Feſtnahme der beiden
ſtellte es ſich heraus, daß es zwei Kroaten waren.
Weshalb ſie die Flucht ergriffen, iſt noch nicht
feſtgeſtellt. Seit heute früh ſtreiken auf den
hieſigen Bauten ſämtliche Maurer. Sie fordern
45 Pfg. Stundenlohn, während die Unternehmer
nur 42 Pfg. zahlen wollen. In einer geſtern abend
abgehaltenen Verſammlung ſtimmten von 301 organi
ſterten Maurern 285 für den Streik.

Dresden, 22. April. Geſtern nachmittag
gegen 3 Uhr überfuhr am Stübelplatz ein Auto
mobil ein Ehepaar namens Böker. Beide wurden
ſchwer verletzt ins Johannſtädter Krankenhaus ge
bracht, woſelbſt die Frau inzwiſchen geſtorben iſt.
Der Mann liegt in ſehr bedenklichem Zuſtande darnieder.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. April 1907

Vom Sonntag. Nach den unfreundlichen,
kalten und regneriſchen Tagen der letzten Woche war
der vergangene Sonntag wieder ein ſolch herrlicher
Frühlingstag, wie wir leider in dieſem Jahre noch
ſehr wenige gehabt haben. Die Sonne, die ununter
brochen ihre wärmenden Strahlen ſpendete und
namentlich in den Mittagsſtunden eine wohltuende
Temperatur von 12 Grad R Schattenwärme ent
wickelte, hat an Kaſtanien, dem Frühobſt und den
Sträuchern eine ſichtliche Blatt. und Blüten-
entwicklung vollzogen, und ſo jungfräulich
und verſchämt ſich auch noch die ganze Früh-
lingsſchönheit präſentiert, wird doch jeder Fort
ſchritt, den die Vegetation tut, mit Freuden begrüßt.
Die Ausflüge lohnten ſich denn auch wieder reichlich
und man konnte nach allen Himmelsrichtungen hin
die Spaziergänger wandern ſehen zur Freude der länd
lichen Gaſtwirte, die mit wenigen Ausnabmen ihre
Gartenreſtaurationen wieder in Betrieb geſetzt hatten. Die
Raſenhänge, Wald und Flur waren überſät von
Blumenſuchenden, die die erſten Gaben Floras ein
heimſten. Seinen wahren Charakter konnte der April aber
wieder nicht verleugnen; ſo ſchön und angenehm der
Sonntag war, ſo unfreundlich zeigte ſich der Montag,
der damit von neuem die ſprichwörtliche Unbeſtändig
keit dieſes Monats beſtätigte. Hoffentlich hat Jupiter
Pluvius bald ein Einſehen und ſtellt die ungeduldige
und frühlingsdürſtende Menſchheit nicht noch länger
auf die Probe. Denn Frühling muß es doch endlich
einmal werden

2.- Gerade jetzt im Frühjahr kann man vielfach
die Beobachtung machen, daß Kinder oft ſtundenlang

auf dem kalten Erdboden ſitzen und im Sande ſpielen
Der warme Sonnenſchein ladet ſie gleichſam dazu ein,
und die Kinder denken ſich nichts arges dabei, während
die Eltern ganz unbekümmert darüber ſtnd, und doch
iſt das Sitzen auf der kalten Erde, auch wenn die
Luft warm iſt, für die Geſundheit der Kinder höchſt
nachteiliz; dieſelben erkälten ſich nicht nur, ſondern
ziehen ſich dadurch Krankheiten zu, die oft erſt ſpäter

zum Ausbruch kommen. Daher möchten wir an alle
Eltern, Erzieher und überhaupt Erwachſenen die Bitte
richten, daß ſie unter keinen Umſtänden dulden, daß
in jetziger Jahreszeit Kinder auf der kalten Erde
ſitzen bleiben.

T Der Verband der Fiſcher an der Saale
und deren Nebengewäſſern hielt am letzten Sonnabend
nachmittag im „Tivoli“ hierſelbſt ſeine Frühfahrs
ver ſammlung unter dem Vorſitz des Obermeiſters
Albert Mundt Weißenfels ab. Es waren zahlreiche

Fiſcher aus Lettin, Halle, Merſeburg, Weißenfels
Naumburg, Köſen, Dorndorf, Jena, Dürrenberg von
der Unſtrut und Luppe erſchienen. Den Verhand
lungen, die mit einem Hoch auf Se. Maj den Kaifer
eröffnet wurden, wohnte als Vertreter der hieſigen
Regierung Regierungsrat Thiele bei. Dr. Kluge,
Lektor an der Univerſität zu Halle, vertrat den
Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen und Anhalt;
als Gäſte waren noch die Vorſtandsmitglieder des
Halleſchen Anglervereins zugegen. Vorgenannte
Herren griffen zu verſchiedenen Malen in die Debatten
ein und klärten ſo die Meinungsäußerungen. Das
Eingangsthema: „Einſchreiten des Verbandes
gegen den Fang und Verkauf minder-
maßiger Fiſche“ wurde von Herrn Ritter
Großjeng und dem Verbandsvorſitzenden beleuchtet.
Es wurden die bereits hiergegen beſtehenden polizei
lichen Verordnungen und die ausgeübte polizeiliche
Aufſtcht für ausreichend erachtet, ſo daß ſich ver
ſchärfte Maßnahmen hiergegen erübrigten auch die
Gewährung von Prämien bei ſolchen Vergehungen
würde zu weit führen. Es wurde den Obermeiſtern
aufgegeben, ihren Jnnungsmitgliedern ans Herz zu
legen, daß das Fangen von mindermaßigen Fiſchen
im Intereſſe der Fiſchzucht unterbleibe. Es wurde
u. a. noch darauf aufmerkſam gemacht, daß
auf den Märkten Beobachtungen angeſtellt würden,
ob Verfehlungen in dieſer Hinſicht vorkommen.
Der Verbandsvorſitzende erörterte die Frage
„Wie ſtellt ſich der Verband den
Anglervereinen gegenüber, welche dem
deutſchen Anglerbundeangeſchloſſenſind?“
Der Referent unterzog die Statuten vieſer Vereine
einer eingehenden Beſprechung und meinte, daß es an
der Zeit wäre, die Vorurteile, welche in Berufsfiſcher
kreiſen noch gegen die Sportfiſcher beſtehen, ſchwinden
zu laſſen, da letztere den Sport in einer Weiſe be
treiben, welcher als Raubfiſcherei unter keinen Um
ſtänden gekennzeichnet werden könnte, ſondern in ver
ſchiedener Hinſicht auf die Hebung der Fiſcherei in
öffentlichen Gewäſſern bedacht wäre. Statutariſche
Beſtimmungen erklären ſich ſcharf gegen ſolche Per
ſonen, welche den Angelſport zum Schaden der Fiſch
zucht ausüben; ſie gehen ihrer Mitgliedſchaft unerbitt
lich verluſtig. Herr Mundt ſchloß ſeine Ausfüh
rungen mit dem Mahnrufe: „Laſſen Sie uns den
Sportfiſchern, ſoweit ſte Vereinen angehören, zum
Heile unſerer alten, guten Fiſcherei Vertrauen ent

gegenbringen!“ Hieran ſchloß ſich eine überaus rege,
über zwei Stunden währende Ausſprache, an welcher
ſich auch die Vorſtandsmitglieder des Halleſchen Angler
vereins beteiligten. Die Meinung unter den Berufs
fiſchern war ſehr geteilt und meinten zumal Mitglieder
der Halleſchen und Lettiner Fiſcherinnung, an ihrem
ablehnenden Standpunkte bezüglich der Ausgabe von
Angelkarten feſthalten zu müſſen, da ſie glauben, in
ihren Berufsintereſſen geſchädigt zu werden. Den
Jnnungen wurde empfohlen, die Angelegenheit
nochmals zu erörtern; ihnen wird die Veraus-
gabung von Angelkarten überlaſſen wie auch der
Erlös daraus der Jnnungskaſſe verbleiben ſoll.
Regierungsrat Thiele Merſeburg und Dr. Kluge
Halle rieten verſchiedene Male, die Sache nochmals
zu behandeln und von ſeiten der Berufeſiſcher ſich
den Sportfiſchern gegenüber verſöhnlich zu zeigen.
Es wurde des weiteren Kenntnis von einer an den
preußiſchen Landtag gerichteten Petition ge
nommen, welche auf eine Erniedrigung des Tarifs
bei Durchſchleuſungen für Fiſcherkähne durch Zoll
ſchleuſen auf der Saale und Unſtrut hinzielt. Jetzt
beträgt die Gebühr bei jeder Durchſchleuſung eine
Mark. Es wurde beſchloſſen, das 25 jährige
Jubiläum des Verbandes am 12. Oktober er.
in Merſeburg zu fetern in Verbindung mit der
Fahnenweihe der dortigen Jnnung. Es wurde ein
Ausſchuß zur Vorbereitung des Feſtes eingeſetzt.
Aus der Verbandskaſſe wurden für das Einſetz en
von Satzkarpfen in die Verbandsgewäſſer 150
Mark bewilligt. Damit erreichten die ſechsſtündigen
Verhandlungen 7 Uhr ihr Ende, nachdem zuvor
Herr Jaksbi-Wethau für deren treffliche Leitung
dem Vorſttzenden gedankt und die Verſammlung ihm
ein dreifaches Hoch gewidmet hatte.

Der hieſtge MannerTurnVerein, e. V.,
hielt am Sonnabend abend in der „Kaiſer-Wilhelms-
Halle“ eine gut beſuchte Abendunterhaltung ab
und bot ſeinen Mitgliedern und Gäſten ein reich
haltiges Programm, das neben prächtigen Chor
liedern ein Duett, eine humorvolle Soloſzene und ein recht
gelungenes Couplet enthielt. Außerdem heimſten die
aktiven Mitglieder mit einem Kürturnen am Reck all
ſeitigen Beifall ein. Als Schluß der Darbietungen
ging die komiſche Szene „Der verunglückte Geburtstag
von R. Heinze über die Bretter und erntete ebenfalls
lebhaften Applaus. Ein ſich anſchließendes Tänzchen
hielt die flotten Turner mit ihren tanzluſtigen Damen
noch lange im Feſtlokale zuſammen.

Auf der Weißenfelſer Straße kam am Sonn
abend nachmittag die Frau eines hieſtgen Kaufmanns
beim Radfahren durch einen unglücklichen Zufall zum
Sturz und erlitt hierbei einen Unterſchenkelbruch.
Die Verletzte wurde mittelſt einer Kutſche nach ihrer
Behauſung gebracht.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

H Lützen, 19. April. Der Wirtſchaftsbetrieb im
Wärterhauſe am „Schwedenſtein“ iſt am Montag
eingeſtellt worden. Das Gebäude wird jetzt ab

gebrochen und ſoll rechts vom weſtlichen Eingange
in den alten Denkmalspark aufgebaut und am
1. Auguſt d. J. wieder bezogen werden. Erfriſchungen
werden bis zu dieſer Zeit geboten in einem Bretter
raum an der Stelle, wo früher der Nickau'ſche Aus
ſchank ſtand. Der Bau der Gedächtniskapelle iſt
bereits ſoweit vorgeſchritten, daß ſie in etwa 14 Tagen
bis 3 Wochen gerichtet werden kann. Die Wände
werden faſt ausſchließlich von Freyburger bezw. Scheib
litzer Kalkſtein errichtet, der bereits behauen und ab
gepaßt mit der Eiſenbahn hierher gebracht wird. (L. V.)

s Kötzſchlitz, 19. April. Der Zigarrenmacher
Franz Auguſt Franke in Kötzſchlitz kam beim Rad
fahren gegen den Wind auf den Gedanken, ſich dieſen
Wind dienſtbar zu machen. So wollte er ein Tur
binenrad durch den Wind in Bewegung ſetzen. Dieſe
Bewegung ſollte dann durch eine Transmiſſton auf
das Hinterrad übertragen werden. Die Erfindung
iſt ihm auch nach dem „Schk. W.“ vom Kaiſerlichen
Patentamte in Berlin patentiert worden. Am vorigen
Sonntage ſtellte er die erſten Verſuche mit dieſer Ma
ſchine an. Sollte ſich dieſes Windturbinenrad prak
tiſch bewähren, ſo wird es vielleicht mancher an ſeinem
Rade anbringen laſſen. Na, na!

w. Döllnitz, 19. April. Jn der kürzlich zu
Dieskau abgehaltenen Sitzung des Vaterländiſchen
evangeliſchen Volksvereins ſprach Herr
Paſtor Paſche über die „Stimme Gottes, die im
Gewiſſen des Menſchen redet.“ U. a. trug er das
ergreifende Selbſtgeſpräch aus Shakeſpeares „König
Richard III.“, 5. Akt, 3. Szene über das Gewiſſen
vor. Dann hielt Herr Kantor Jahn Dieskau einen
eingehenden Vortrag über die Frage „Was kann
der Vaterländiſche Volksverein für die Pflege der
konfirmierten Jugend tun?“ Er betonte vor allem
die Bedeutung anſtändiger Geſellſchaft, des Turnens,
Singens, Wanderns, der Bibliothek. Eine lebhafte
Beſprechung ſchloß ſich an. Es wurde eine Kom
miſſion von 15 Mitgliedern gewählt, welche in jedem



der fünf Orte die erforderlichen Einrichtungen treffen
und vor allem Anſchluß an die Turn und Männer
vereine, welche Jugendabteilungen haben, oder ein
richten wollen, juchen ſoll. Herr Jnſpektor
Schneider berichtete dann über die Verhandlungen
der Kommiſſion für Nutzgeflügelzucht. Es ſind zwei
Brutmaſchinen zu je 120 Eiern aufgeſtellt, und
mehrere Kükenheime beſchafft worden.

w. DölIInitz, 19. April. Jm benachbarten
Dieskau beſchloß geſtern die kirchliche Gemeinde
vertretung, von dem günſtig gelegenen Kirchen
lande Bauſtellen zu ortsüblichen Preiſen zu verkaufen
Bei der Bemeſſung des Preiſes ſoll berückſichtigt
werden, daß der Käufer die Koſten für den Aueébau
anzulegender Straßen zu übernehmen hat.

W. Raßnitz, 18. April. Jm Nachbarorte
Pritſchöna iſt durch Weggang des bisherigen
Lehrers wieder einmal eine Neubeſetzung vötig
geworden. Es wurde mit dieſer Stelle der Schul
amtskandidat Herr Pretzſch aus Weißenfels betraut.
Sein Vargänger, Herr Lehrer Gutbier aus Merſeburg,
will ſich zum Unterricht an Taubſtummenanſtaiten
ausbilden und hat zu dem Zwecke einen mehr
monatigen Urlaub genommen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 22. April 1807, wurde der

Meteorologe Luigi Palmieri in Faicchio (Jtalien) geboren.
Seit 1828 war er Profeſſor der Mathematik und Phyſik an
den Lyceen von Salerno, Campobaſſo und Avellino und
wirkte ſpäter als Profeſſor an der Navigationsſchule in Neapel.
1854 wurde er Direktor des meteorologiſchen Obſervatoriums
auf dem Veſuv. Palmieri lieferte die genaueſten Beobachtungen
der vulkaniſchen Erſcheinungen des Veſuvs und publizierte die
Reſultate in den „Annarie dell obſervatorio Veſuviano.“
Seine Arbeit über die Eruption von 1872 erſchien auch in
deutſcher Ueberſetzung. Er konſtruferte auch mehrer phyſikaliſche
und meteorologiſche Jnſtrumente, namentlich einen Elektrometer
zur Beobachtung der atmoſphäriſchen Elektrizität, einen Regen
meſſer, ein Seismometer uſw.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. April: Meiſt

wolkig bis trübe, etwas wärmer, windig, Regen
24. Aprik: Wechſelnd bewölkt, Regenſchauer, windig,
ziemlich milde. Später teilweiſe aufheiternd.

[]-----„JZS cGerichtsver handlungen
Merſeburg, 18. April. (Schöffengericht.)

Verhandlung ſtanden heute folgende Straſſachen
frühere Kellner, jetzige Arbeiler R., ohne feſten Wohnſitz und
hier in Unterſuchungshaft, wegen Diebſtahls, Bettelns und
Landſtreichens wiederholt vorbeſtraft, war angeklagt, am 11.
April d. J. in Merſeburg gebettelt zu haben Er wurde zu
6 Wochen Haft verurteilt. Der Kellnerlehrling Hugo B.,
früher hier jetzt in Corbetha, geb. 28. Mai 1891, hatte dem
Hausdiener Dteltz gehörige 7 Kragen und einen Krageaſchoner
aus Rache in den Ofen geſteckt und verbrannt. Wegen Sach
beſchädigung erhielt B. eine Geldſtrafe von 6 Mk oder 2
Tage Haft. Der Tapezierer Albert Sch. von hier, geb.
31. Dezember 1859, war angeklagt, den Kaufmann Otto
Brettſchneider hier in einem Reſtaurant mit der Begehung
eines Verbrechens bedroht zu haben. Der geſtändige Ange
klagte wurde antragsgemäß zu einer Geldſtrafe von 10 Mk.
oder 2 Tagen Gefängnis verurteilt. Weil er die Straße
nicht gefegt haben ſollte, hatte der Handarbeiter Julius W
von hier eine polizeiliche Strafverfügung in Höhe von 2 Mk.
erhalten, wogegen er Berufung einlegte. Nach der Beweisauf
nahme ſetzte das Gericht die Strafe auf 1 Mk. oder 1 Tag
Haft feſt. Des gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs waren
die Dienſtknechte Oswald B., geb. 27 Januar 1890, Emil K.,
geb. 22. Jan. 1888, Paul W. geb. 21. Febr. 1888, und der
Zimmergeſelle Kn., geb. 4. Sept. 1889, ſämtlich aus Ober
beung, angeklagt. Nach einem Tanzvergnügen drangen die
Angeklagten in der Nacht vom 17. zum 18. Februar d. J.
in die Behaufung der Witwe Jda Hoffmann und beläſtigten
hier in der Mädchenkammer die beiden Dienſtmädchen. Zwei
der Angeklagten, der Kn. und B., benahmen ſich hlerbet be
ſonders ſtrafwürdig. Das Gericht verurteilte ſämtliche An
geklagten zu der niedrigſt zuläſſigen Strafe von je 1 Woche
Gefängnis. Strafmildernd wurde die bisherige Unbeſtraftheit
in Bekracht gezogen. Wegen Unterſchlagung hatte ſich der
Schachtarbeiter Arthur K., geb. 10. Febr. 1877, zu verant
worten. Der bereits 18 mal wegen Diebſtahls, Bettelns
und Sittlichkeitsverbrechens vorbeſtrafte Angeklagte hatte ſich
am 9. Sept. v. J. eine Spieluhr vom Muſikaltenhändler
Becher hier auf Abſchlagszahlung gekauft, dieſe aber, obwohl
er wußte, daß die Spieluhr erſt mit der vollſtändigen Be
zahlung ſein Eigentum wird, weiter verkauft. Das Gericht
hielt eine Strafe von 1 Woche Gefängnis für angemeſſen.
Eine Strafſache wurde vertagt.

Vermischtes.
(Der Kaiſer als Ausſteller. Die internationale

Blumenausſtellung, die im Mai dieſes Jahres in Paris er
öffnet twerden foll, wird auch vom Kaiſer beſchickt werden. Es
iſt beabſichtigt, aus den kaiſerlichen Gärten von Berlin und
Potsdam erleſene Stücke hinzuſchicken. Auch die Königin der
Niederlande und der König der Belgier haben Produkte für die
Ausſtellung angemeldet.

(Der Kronprinz als Batteriechef.) Der Kron
prinz, der ſeit über Jahresfriſt zur Dienſtleiſtung beim
Regiment Gardes du Korps in Potsdam kommandiert iſt
und die Leib Eskadron des Regiments führt, wird, wie die
„Mil.pol. Korr.“ meldet, demnächſt einem Garde Feld
artillerie- Reg ment zugeieili, und mit der Führung einer
Batterie beauftragt werden. Nach Abſchluß ſeiner
Ausbildung als Batteriechef und eines gründlichen artilleriſtiſchen
Lehrganges, den auch Kaiſer Wilhelm II. ſeinerzeit beim
1. Garde Feldartillerie- Regiment durchgemacht hat, dürſte
die Beförderung des Thronfolgers zum Major erfolgen.

(Dem Prinzen Heinrich der Niederlande) iſt
für ſeine Rettungsbemühungen bei der Kataſtrophe des Dam
pfers „Berlin“ das Großkreuz des Hausordens von Oranien
Naſſau verliehen worden.

Zur
Der

(Die Eröffnung der internationalen Sport
Ausſtellung in Berlin 1907.) Jn der feſtlich ge
ſchmückten Ausſtellungshalle im Zoologiſchen Garten zu Berlin
fand Sonnabend vormittag 11 Uhr vor einer geladenen
Feſtverſammlung, in der ſich auch Prinz Ernſt zu Sachſen
Altenburg und Herzog Borwin von Mecklenburg befanden,
die Eröffnung der Jnternationalen Sportausſtellung Berlin
1907 in Anweſenheit des Protektors, des Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin ſtatt. Herzog Adolf Friedrich
zu Mecklenburg begrüßte das Kronprinzenpaar in längerer
Rede, in der er die Rolle des Sportes als Kulturfaktor und
als Mittel, das körperliche Gedeihen und die materielle
Wohifahrt weiter Volksſchichten zu heben betonte. Herzog
Adolf Friedrich zu Mecklenburg drückte zum Schluß den
Wunſch aus, daß es der Ausſtellung vergönnt ſein möge,
den Sport in unſerem deutſchen Vaterlande noch populärer
als bisher zu machen und die Natfonen in dem friedlichen
Wettbewerb auf dem Gebiete des Sports einander näherzu
bringen. Der Kronprinz erklärte darauf die Ausſtellung für
eröffnet und brachte das Kaiſerhoch aus. Die Herrſchaften
traten ſpäter einen längeren Rundgang an und verweilten
längere Zeit in der Oeſterreichiſchen Ausſtellung und in der
ſchwediſchen Ausſtellung. Die letztere bildet den Clou der
Ausſtellung.

Eine große Ausſperrungſchleſiſcher Textil
arbeiter) iſt zu erwarten. Die 150 Arbeiter der Firma
W. Liehr in Langenbielau haben ihre Kündigung nicht zu
rückgezogen. Die Folge iſt, daß an dieſem Sonnabend allen
im Textilarbeiterverband organiſierten und bei den vereinigten
Fabrikbeſitzern beſchäftigten Arbeitern für den 4. Mat ge
kündigt. wird. Die Zahl der Ausgeſperrten wird etwa
10--12000 betragen

(Selbſtmord durch Erſchie ßen) verübte Haupt
mann von Belkow vom Stargarder JnfanterieRegiment,
angeblich aus Gram üb r den Tod ſeiner Gattin

(Der engliſche Torpedobsotzerſtörer „Ariel“)
fuhr nach einem Telegramm aus Malta in der Freitag

nacht, während eines Manövers außerhalb des großen Hafens
gegen einen Wellenbrecher und ſank. Ein Mann der Be

ſatzung iſt ertrunken.
(Abgekommene Granaten beim Artillerie

ſchießen.) Köln, 21. April. Nach Meldungen aus
Altenrath, in deſſen Nähe Artillerie Schießübungen abhält,
herrſchte dort vorgeſtern große Aufregung, als eine Granate
inmitten des Dorfes explodterte, eine Menge Sprengſtücke
gegen die Häuſer ſchleudernd. Als noch ein zweites Geſchoß
niederging, flohen die Einwohner in wilder Haſt. Sofort
wurde das Schießen eingeſtellt. Ein Offizier erklärte nach der
„Reichsztg.“, daß glücklicherweiſe die Granaten nur mit Uebungs
munition geladen waren bei voller Briſanzladung wäre die
Wirkung furchtbar geweſen.

Ueber eine Schiffskolliſion) wird aus Ham
burg gemeldet: Der däniſche Kohlendampfer „Urania“, der
Donnerstag abend hier ausgelaufen war, ſtieß bei Brunsbüttel
mit dem aufkommenden deutſchen Kohlendampfer „Borkum“
zuſammen letzterer wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß er in
ſinkendem Zuſtande auf Strand geſetzt werden mußte. Die
„Uranka“ kehrte nach Hamburg zurück.

Fürſt Karl Wrede,) der ſich mit ſeiner Gemahlin,
die bekanntlich eine eigentümliche Vorliebe für den Beſitz von
fremden Silberſachen hat, augenblicklich in Paris aufhält, hat,
wie das Berliner Tageblatt“ erfährt, den Mietsvertrag mit
dem BaſedowPleetzer Fideikommiß über das in letzter Zeit
viel genannte Schloß Baſedow in Mecklenburg gelöſt. Die
Rückgabe des Schloſſes erfolgt Ende dieſes Monats. Der
Fürſt hat mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand der
Fürſtin und ſeinen eigenen, der das nordiſche Klima nicht
verträgt, die Auflöſung des Mietsvertrages erſtrebt und von
Seiten des Vermteters auch erreicht.

Schiffsunglück. Sonnabend abend um 10 Uhr
rannte der Dampfer „Archangelsk“ der den Verkehr
zwiſchen dem Swolnakloſter und dem Vorort Ochta von
Petersburg auf der Newa unterhält, in der Mitte des
Stromes auf eine Eisſcholle und ſank in fünf Minuten.
Andere Dampfer eilten auf das herzzerreißende Geſchrei der
Paſſagiere herbei, doch konnten infolge der ſtarken Schiebungen
des Ladogaeiſes, das eben in Maſſen auf der Newa treibt,
und wegen eines fürchterlichen Schneetreibens nur fünſzehn
Perſonen gerettet werden, während etwa fünfzig
oder ſechzig Menſchen ertranken. Von den Geretteten
ſtarben drei, die Verunglückten ſind zumeiſt Arbeiter
Die Kataſtrophe iſt verſchuldet durch die Leichtfertigkeit,
bei ſchlechten Wetter und ſtarkem Elsgange überhaupt zu
fahren. Der Dampfer gehörte einem Manne namens
Schitow, deſſen Fahrzeuge wegen ihrer Baufälligkeit
berüchtigt ſind. Wenn er trotzdem die Touren auf der Newa
unterhalten darf, ſo iſt hierfür die Flußpolizei verant
wortlich, die wiederholt ihre volle Unſähigkeit bewieſen und
Herrn Schitow wohl beſonders begüunſtigt hat.

(Ausſperrung der Aachener Bauarbeiter.)
Die Maurer und Bauhilfsarbeiter im Baugewerbe in Aachen
erhielten Sonnabend ſchriftlich die Kündigung zum 4. Mai.
Die Ausſperrung exſolgt, weil man ſich über einen neuen
Tarif hat nicht einigen können. Unter den auszuſperrenden
Arbeitern befinden ſich allein etwa 800 Maurer.

(Die Schneidergehilfen in München) haben
beſchloſſen, am Montag die Arbeit wieder aufzunehmen

(Reiche Diebesbeute.) Jm Lüderſchen Goldwaren
geſchäft am Pferdemarkt in Hamburg wurde Sonnabend
nacht eingebrochen. Die Diebe ſtahlen für etwa 6000
Mank in Gold und Silberwaren.

(Ker Hamburger Hafenarbeitergusſtand iſt
beendet.) Eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung der
Schauerleute am Freitag vormittag nahm ein Uebereinkommen
an, das am Donnerstag zwiſchen Vertretern des Hafenbe
triebsvereins, der Schauerlente und des Hafenarbeiterverbandes
getroffen worden war, und beſchloß die Wiederaufnahme
der Arbeit am Montag.

(Unheilvoller Fund.) Auf dem Artillerieſchießplatz
in Kapi bei Budapeſt fanden Knaben eine Grangate, mit
der ſie hantierten. Plötzlich explodierte das Geſchoß. Ein
Knabe wurde in Stücke zerriſſen, drei weitere erlitten
tödliche Verletzungen.

Eine Familientragödie.) Aus Laib ach wird
berichtet. Dieſer Tage tötete der 43 Jahre alte Aufſeher der
Tabakfabrik Anton Skof in Roſenthal ſeine 16jährige taub-
ſtumme Tochter und ein 21 Monate altes Söhnchen, indem
er beiden mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt.
Hierauf beging der Mann, der ſchon ſeit einigen Wochen an
Schwermut litt, Selbſtmord mit dem gleichen Jnſtrumente.
Er hatte ſich mit den beiden in einem Zimmer eingeſperrt.
Auf Jammerrufe waren mehrere Nachbarn und die Frau des
Skof durch ein Fenſter in das Zimmer eingedrungen. Ein
ſchauerlicher Anblick bot ſich ihnen dar. Skof lag mit durch
ſchnittener Kehleß tot neben einem Bette und in den beiden
anderen Betten fand man die Lelchen der beiden Kinder. Die

n Skofs wurde infolge des Schreckes vom Schlage
gerührt.

(Dem irdiſchen Richter entzogen.) Nach Nach
richten, die in Straßburg eingetroffen ſind, hat man in Venedig
die Spur des Diebes entdeckt, der vor kurzem bedeutende
Diebſtähle in der Straßburger Hauptſteuerkaſſe gemacht hat.
Es iſt der frühere Steuerſupernumerar Gott rand. Als man
zu der Verhaftung des Diebes, in deſſen Beſitz ſich noch 7000
Mk. befanden, ſchreiten wollte, erſchoß er ſich.

(Brieſe, die ihn nicht erreichten. Ein
Briefträger iſt in Konſtanz verhaftet worden, nachdem er
vereinnahmte Zeitungegelder unterſchlagen hatte. Man fand
bei der vorgenommenen Hausſuchung dann eine Unmaſſe nicht
beſtellter Briefe und Druckſachen, die der leichtſinnige Menſch
zu faul war zu beſtellen, um nur ſeiner Liebe nachgehen zu
können. Das merkwürdigſte an der Sache iſt aber doch wohl,
daß keine einzige Reklamation nach den ausgebliebenen Poſt
ſachen einlief. Erſt die Nichtbeſtellung der abonnierten Zeitungen
brachte die Behörde auf die Spur.

(Der Breslauer Hauseinſturz und der
Staatsanwalt.) Der Staatsanwalt in Breslau be
ſchlagnahmte alle Pläne, Zeichnungen und Baubücher einge
ſtürzten Neubaues in der Kaiſer Wilhelm Straße, wobei be
kanntlich zwei Menſchen getötet, drei ſchwerverletzt
wurden.

(Für das Gordon-Bennet- Rennen der Lüfte)
wurden die italieniſchen Unterſchriften, die bekanntlich zu ſpät
eiugegangen waren, nicht mehr angenommen. Es werden
ſich demnach nach Amerika, das deu Pokal zu verteidigen hat,
noch England, Deutſchland, Frankreich und Spanien an der
Konkurrenz beteiligen.

(Ueber einen merkwürdigen Fall plötzlicher
Erblindung) wird dem „Boten a. d. R.“ wie folgt be
richtet: Eiu ſächſiſcher EiſenbahnSchaffner kam in Görlitz
von der Fahrt zurück und erblidete über Nacht auf beide
Augen; man nimmt an, daß er in Schweiß geraten und
dann in Zugluft gekommen war.

Eine tollwütige Dogge) fiel in München
Gladbach einen Zeitungsboten an und zerfleiſchte ihm die
Hand. Dann ſtürzte ſie ſich auf einen Schüler und ver
letzte ihn ebenfalls ſchwer. Ein anderes Kind wurde ins
Bein gebiſſen, auch einen Poltziſten fiel das Tier an. Die
Verletzten werden nach Berlin zur Schutzimpfung geſchickt
werden.

Neue Erdbebenmeldungen.) Aus Barilſche
Provinz Rio Negro) wird gemeldet, daß die Stadt infolge
des Ausbruchs des Vulkans Puyehu in Chile von ſo dichten
ſchwarzen Rauchwolken bedeckt iſt, daß in den Straßen völlige
Finſternis herrſcht. Die Wege und Häuſer ſind dicht mit
Aſche, Sand und vulkaniſchen Auswurfsſtoffen bedeckt.
Manila, 20. April. Dem Feuer in JloJlo iſt Einhalt
getan worden, nachdem es bereits das Eingeborenen Viertel
zerſtört hatte. Das Geſchäftsviertel iſt erhalten geblieben.
Die auf den Philippinen vorgekommenen Erdbebenſtöße
haben Verluſte an Menſchenleben nicht verurſacht und auch
nicht viel Schaden angerichtet. Zum Erdbeben in
Mexiko. Ein in Galveſton eingetroffenes Fiſcherboot be
richtet, daß am Montag abend der ſüdliche Teil des Golfes
von Mexiko durch das letzte Erdbeben eine vollſtändige
Veränderung erfahren hat. Auf der Meeresoberfläche
zeigten ſich ſtarke Strömungen und haushohe Geyſer,
von denen einige eine Höhe von 75 Metern erreichten. Die
Eisvorräte des Fiſchekbootes ſchmolzen innerhalb zwei Stunden
Die Zahl der Opfer des fitugſten Erdbebens wird ſetzt attf
600 Tote veranſchlagt. Hierin ſind nicht einbegriffen die
Opfer kleinerer Ortſchaften, mit denen keine Verbindung be
ſteht. Sämtliche Ortſchaften ſüdweſtlich von El Paſo in der
Richtung auf Solnika haben gelitten. Jn den durch das
Erdbeben im Erdboden entſtandenen Riſſen ſollen mehrere
Perſonen verſchwunden ſein. Die im Chapalaſee entſtandenen
Flutwellen überſchwemmten und beſchädigten die Ufer. Auch
die Stadt Manzogillo iſt ſtark beſchädigt. Wie gerüchtweiſe
verlautet, ſind in der Umgegend von Caliente mehrere Vul
kane in Tätigkeit getreten.

Einen eigenartigen Selbſtmord) verübte jüngſt
ein Monteur einer Elektrizitätsfirma in Teplitz. Er er
klomm einen Maſt der eleklriſchen Lichtleiſtung, befeſtigte ſich
dort und ergriff zwei Drähte der 5000 Volt ſtarken Licht
leitung. Er war ſofort tot. Die Leiche, deren Hände faſt
durchgebrannt waren konnte erſt nach Ausſchaltung des
Stromes geborgen werden.

(Auf friſcher Tat überraſcht) und verhaftet hat
die Kriminalpolizei in Berlin in der Nacht zum Sonnabend
vier „Geldſchrankknacker. Die Burſchen planten einen
großen Einbruch in das Bureau der GasglühlichtGeſ. „Krone“
in der Köpenickerſtraße 56-57. Anſtatt die Sache mündlich
zu „ſchieben“, verſtändigten ſie ſich unvorſichtiger Weiſe durch
Briefe. Einer dieſer Briefe war nun verloren gegangen und
vom Finder der Polizei zur Verfügung geſtellt worden. Als
nun die Bande im Kaſſenraum erſchien und ſich an das Auf
brechen des Geldſchrankes machen wollte erſchienen plötzlich
mehrere Beamte auf der Bildfläche und nahmen die über
raſchten „Knacker“ feſt. Es waren vier gefährliche Verbrecher,
die von der Behörde ſchon längſt geſucht wurden. Sie wurden
nach dem Polizei Präſidium überführt.

(Die Einführung der vollſtändigen Sonn
tagsruhe) in München beſchloß der dortige Magiſtrat
mit 18 gegen 9 Stimmen während des ganzen Jahres mit
Ausnahme von fünf Sonntägen während des Oktoberfeſtes
und der Weihnachtszeit.

Peueste Nachrichten.
Rom, 22. April. Der Papſt empfing geſtern

im Saale des Konſiſtoriums die hier weilenden
Kölner Pilger unter Führung des Kardinals
Fiſcher. Dieſer verlas eine Huldigungsadreſſe, für
die der Papſt in italieniſcher Sprache dankte. Er
erteilte dann den Pilgern und ihren Familien den
Segen, worauf die Pilger in deutſcher Sprache eine
Hymne und dann das Tedeum ſangen.

Lyon, 22. April. Unterſtagtsſekrrtär Sarraut
rechtfertigte in einer Rede bei einem Feſtmahl der
Lehrer die Haltung der Regierung gegenüber gewiſſen
widerſpenſtigen Beamten und ſagte, daß man, wenn
man Anarchie in der Verwaltung platzgreifen ließe,
die Durchfuühruug der demokratiſchen Reformen ver
hindern würde. Ein Lehrerſtreik würde verhäng
nisvolle Folgen haben, und die „Confédération du
Travail“, die vergeblich verſuche, den Patriotiotismus
zu ertöten, ſei aufs ſchärfſte zu verurteilen.



Petersburg, 22. April. Der Kaiſer hielt
am Sonnabend eine Parade über das Garde
Koſakenregiment ab und richtete an die Koſaken
eine Anſprache, in der er ausführte, es gereiche ihm
zur großen Freude, ſeinen Wunſch, in der Garde
Vertreter ſämtlicher Koſakentruppen zu haben, ver
wirklicht zu ſehn. Er danke allen Koſaken für ihre
treuen Dienſte und beſonders auch denjenigen, die an
dem Kriege mit teilgenommen hätten, für ihre
Leiſtungen in den ruhmreichen Schlachten. Der
Kaiſer ſprach ſodann den Ofſizieren ſeinen Dank aus
für die heutige glänzende Parade und trank auf den
Ruhm des Regiments und die Geſundheit der Koſaken.

Petersburg, 22 April. Peſſtmiſtiſche Gerüchte
über das Schickſal der Reichs duma kurſierten geſtern
in Kreiſen der Uberalen Abgeordneten.

Petersburg, 22. April. Aus Tambow wird
gemeldet daß der Seminardirektor Obermönch Simonauf dem Nachhanſereg von der Kirche durch einen

Revolverſchuß ſchwer verwundet wurde. Der
Täter entkam.

kriſis ſowie der ernſten inneren und finanziellen
Verhältniſſe in ſchwieriger Lage. Hier ſind mehrere
Falliſſements eingetreten.

Peking, 22. April. Geſtern iſt ein kaiſerliches
Edikt veröffentlicht worden, durch das die Ernennung
des bisherigen Präſidenten des Miniſteriums des Jnnern
Hfutſchihtſchang zum Gouverneur der Provinz
Mukvden behätigt wird.

WBarer urd Prodnktenbörſe,
Berlin 20. April. Weizen, 1000 kg Mat 185 00,

Juli 193,75, Sept. 189,75, Mk. Roggen 1000 kg
183,00. Juli 183,25, Sept. 169.00 Mk. Hafer 1000
Mai 184 25, Juli 186,00, Mk. Mais 1000 kg Mat 185 25
Juli 132,50 Mr. Rüböl 100 Ka Mof 67,10, Okt 62 10 We

Rauhes Wetter und kräftige Beſſerung in Nordamerika
verliehen der beſcheidenen Kaufluſt anfänglich entſchiedenes
Uebergewicht, daß ſich ſpäter zwar abſchwächte, immerhin aber
für Weizen und Hafer Fortſchritte beſtehen laſſen, während
Rogoen nur den geſtrigen Preisſtand behauptete. Greifbares
Getreide war auch ziemlich hoch zu verwerten. Rüböl war
zunächſt unbeachtet, ſtieg aber beim Eingreifen einiger Kaufluſt
bemerkbar im Preiſe.

Leipzig, 20. April. Per 1000 kg Weizen inländ

Braugerſte 175 185, feinſte
186 200, Mahl und Futterwaare 158 165 Hafer
inländ. 194 199, ausl. Feſt. Mais amerikan.
148-—153, runder 148—151, Cinquantin 455--168. Rap
kuchen per 100 kg vetto Rüböl, roßbes,
per 100 kg netto o. F., 69,00, nominell, Feſt und höher.
Weizenmehl 00 30,50, Roggen mehl 01 28,00.

Kehklameteil.

über Notiz, auswärtige

h z ryoreheDarmksfarrh-rrhoe,Sreehdur ehe
Laſen Sie alles ſehen und liegen, Anng,

und laufen Sie hinüber zu Herrn Neumann. Erna

ete.

huſtet und klagt über Halsſchmerzen und ich hab
keine Fays ächte Sodener Mineral- Paſtillen mehr
zu Hauſe. Jch denke wenn wir die gleich an
wenden, iſt morgen alles wieder gut. Bringen Sie
gleich drei Schachteln, damit wir die Sodener wieder

0 u. B. ind 200 en im ächte SSantiago (Evbile), 22 Ap ril. Reuter Bureau.) ſt et r r peee e per en r e de Worte
Die Regierung befindet ſich infolge der Kabinetts- Preußiſcher 180 191 ausländ. 183 191. Feſt. Gerſte, Drogen und Mineralwaſſerhandlung.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Ernſt Walter, S. des

Schloſſers Beyer. Beerdigt: der Eiſen
dreher Witter.

Etadt. Getauft: Albertine Annelieſe,
T. des Lohgerbers Kunze Margarete Erna,
T. des Fabrikarbeiters Zorn Eliſabeth Jda,
T. des Geſchirrführers Tietze. Gerraut:
der Architekt A. A. Malpricht in Halle a. S
mit Frau M. Th. P geb. Löchelt; der Ofen
ſetzer F. W. Heim mit Fr. A. geb. Jahn hier

Beerdigt: der S. des Arbeiters Röder,
der Klempner Waſchau; die T. des Arbeiters
Schwelker.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getraut: der Arbeiter
G. Ulrich mit Frau A. geb. Weber. Be
erdigt: die T des Maureis Prenz

Altenburg. Getauft: Friedrich Richard,
S. des Schneidermeiſters Lehmann Martha
Loutſe Marke, T des Tiſchlers Mögel; Melanie
Lydia, T. des Brieſboten Schädlich; Heinz, S
des Expedienten Krauſe; Karl Louis, S. des
Drehers Zeiſe; Gertrud Jda, eine unehel. T

Getraut- der Zigarrenarbeiler F. K.
Schmidt mit Frau J C. geb Zimmerling;

Pieritz mit Frau E geb

J anderer WoeldgStatt beſonderer Reldung.

e Sonntag abend 11 ihr entſchlief
nach kurzem Krankenlager mein lieber

Mann, unſer guter Vater und Schwieger
vater, der Eiſendreher

Karl Trommler,
im Alter von 59 Jahren. Um ſiille

Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Matwoch
den 24. April, nachmittags 4 Uhr, von
der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus ſtatt.

n

Standes amtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 15. bis 20. Apri 1907.
Auf geboten der Schloſſer Karl Becker

und Roſine Wiſtuba geb. Günther, Mälzerſtr. 9
und Leunge'ſtr. 8; der Arbeiter Ernſt Buſch
und Lina Schmelzer, Sixtiberg uns Ober
breiteſtr. 16; der Arbeiter Wilhelm Birk und
Martha Barthel, Windberg 7 und Sixtiberg 1;
der Stationsgehülfe Friedrich Dittmar und
Martha Lowitzſch, Markt 25 und a. d. Geiſel 3;

der Fabrikarbeiten Karl Hoffmann und Anng
Kaßler, Reſental 16 und Wilhelmſtr. 4.

Eheſchließungen: der Zigarrenarbe ter
Karl Schmidt und Chriſtiane Zimmerling,
Roſental 10; der Archttett Alfred Malpricht
und Paula Löchelt, Halle a. S. der Fahrlk
arbeiter Emil Seibſcke und Auguſte Kawig,
Unteraltenburg 62 der Arbeiter Hermann

Pleritz und Emma Korth, Unteraltenbürg 34
der Arbeiter Guſtav Ulrich und Aunng Weber,
Meuſchaun; der Ofenſetzer Wilhelm Heim und
Anna Jahn, gr. Ritterſtr. 21.

Geboren: dem Gärtner Schumann 1 S.,
Preußerſtr. 8a; dent Schriftſetzer Horn 1 S,
Lauchſtädterſtr. 16; dem Maſchinenführer
Ulrich S, Neumarkt 54; dem Arbeiten
Kutzſchinsky 1 T., Altenbücger Schulplatßz 6
dem Modelltiſchler Kops 1 S Halleſche
ſtr. 24 dem Arbeiter Henning 2 S., Mühl
berg 8; den Arbeiter Stellenberg 1 T Ober
brefteſtr. 20; dem Geſchirrführer Kohlruſch
1 T., Kreuzſtr. 2; dem Steinſetzer Höppel 1 T
Leungerſtr. 9; dem Poſtaſſiſtenien Horn 1 T.,
verlängerte Friedrichſtr. 6; dem Lohgerber
Heſſelbarth 1 S Hirtenſtr 5; dem Schrift
ſetzer Löwe 1 T Schmaleſtr. 22; dem Fabrik
arbeiter Thiele 1 T, Halleſcheſtr. 8

Geſtorben: der S. des Handarbeiters
Röder, 4 M., gr. Sixtiſtr. 9. der S. des
Schloſſers Meißner, 4 M., Brühl 2; der
Klempner Waſchau, 41 J gr. Ritterſtr. 12;
die T. des Handarbeiters Schweicker, 1 J
Hirtenſtr. 9; der Dreher Witter, 38 J. Lauch
ſtädterſtr 9; der S. des Fabrikarbeiters Mahler,
5 M., Roſental 11.

Auswärttge Aufgebote: der Staats
anwalt Dr. Wilhelm Paſchke und Frida Sachſe,
Zeitz und Merſeburg der Hüttenarbelter Frked
rich Reiner und Martha Pohle, Thale a. H.

J

Zu den Anzeigen im Standes
amt find Ausweispapfere vorzu
legen.

Die Hinſen des Albert ſchen Hohl ſchen
und Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern
der hieſigen Stadt den Beſuch der 1. Bürger
ſchule zu ermöglichen, werden in nächſter Zeit
von uns für die Zeit von Oſtern 1907 bis
1908 verteilt werden. Bewerbungen nehmen
wir innerhalb der nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 16. April 1907.
Ter Magiſtrat.

Die auf dem von der Stadtgemeinde ange
kauften, ehemals der offenen Handelsgeſellſchaft
Carl Berger gehörigen, zwiſchen der Weißen
feſerſtraße und dem Güterbahnhofe belegenen
Plane befindlichen Früchte ſollen

am Mittwoch den 24. April d. J.
vormittags 10 Uhr,

im untern Rathausſitzungsfaale öfferttlich meiſt
bietend verſteigert werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gegeben und können ſchon vorher im
Magiſtratsbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 20. April 1807.
Die Oekotiomie- Deputation

Am onim ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 1. Mai 1907
von 9 Uhr ab

er nicht eingelöſten Pfandſtücke von 27 454
29 358, enthaltend Gold u. Silberſachen,

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

WMerſeburg, den 3. April 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Loats zu vernſſeten Preußeritr. 14.
Eine ManſardenWohnung, Prets 210

2 Stuben, Kammer und Küche nebſt Zubehör,
iſt zum 1. Juli zu beziehen

Gutenberakraße 10
r SHerrſchaftliche Wohnung

von 5 Zimmein, 2 Kammein, Küche, Speiſe
kammer, Vodenkammer, Holzſtall, Keller und
Mitbenutzung des Waſchhauſes und Trocken
zodens iſt zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. W. Krähmer, kl. Ritterſtr. 2

e einee

Reklematicons Lormmulgre, nach
den neten geſetzlichen Beſtimmungen abgeändert,
hält ſtets vorrätig

2 eBuchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Lelgrube 5.

Kleidungsſtücke, Federbetten Wäſche re

Wohnung
Die 2. Etage a. d. weiſen Mauer 21/22

and die 1. Etage a. d. weißen Mauer 23
ſind ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

Pr. Peege, im Laden Nr. 23.
Familten Wohnungen zu 96, u. 10 Mk.

u vermieten Sgalſtraße 13.
Das Parterrelogis

im Hauſe Weißenfelferſtraße 5 iſt zu ver
mieten und 1. Oktober d. Js. zu beziehen.
Näheres Markt 31 parxt., im Kontor

Zwet Schlafſtellen offen
Delarube 1.

Schlafſtelle
zu vermieten Untergltenburg 25.

Schöner Laden
mit oder ohne Wohnung jetzt u v. rmieten u.

Oktober 1907 zu beziehen VBreiteſtr.

Laven mit Ladenſtube
Hom 5 ſofort zu vermieten und zu beziehen.

Näheres Brauhausſtraße

Sie Geflügel aller Art
CVOP Bruteicr, Brutöfen,

Z uchtgeräte c kaufen,
bitten gratis Katalog verlangen.

Geflügelvark in Auerbach, Heſſen.

Nettelbeck's Braunschweiger

iratiich empfohlenes alkoholfreies

Stärkungs-,
Nähr- und

J 6Genussmittel
e Kranke 2chrächt-S S üche Personen und
S 2 Kinder v. Säuglings-
S bis Greisenalter.

Kalznährpräparat,
Prespekte versend. gratis u. franko die

Fraungshweiger Humme-Drauere!

C. Kettehed. e I.
S Braunschweig 0.

ark
gegen vielfache Sicherheit per ſofort von pünkt
lichen Zinszahler geſucht. Offerten unter
300 an die Exped. d Blattes

12 000 Mark
zur 1. Hypothek auf Hausgrundſtück mit Feld
ſofort oder ſpäter geſucht. Agenten verbeten.
Offerten unter „12 600* an die Exped. d. Bl.
erbeten.

in der ſog. Hölle gelegen, ſofort zu verpachten
Näheres Gute verwaltung Carl Berger

Ehnlahr. Aogenboet
zu verkaufen Brützl 16.
Eine Zugkuh (Leinenkuh)

mit Kalb
zu verkaufen

Spergan, Wendiſches-End Nr. 5
e S große Laäuferſchweine

ſt zu verkaufen Jvhäannisſtraße 6.
Ein Panr Fänſerſchweine, gr. Gänſe-

krippe, gr. Varktrog, Waſchwanne
zu verkaufen Meuſchan 17.

Gukerhallener mod. Kinderwagen

ſteht billig u verkaufen Oberburgſtr.

nterhglteneg renGuterhaltenes Tourentad

mit Freilauf für 40 Mk. zu verkaufen
Schungleſtraßße 17, 1 Tr.

P. P.
Meine Frau hatte ca. 4 Jahre lang

ein ſchlimmes, krankes, of er
und alle nur erder
Salben uſw.
nutzlos angewandr,
pfehlung der R
Kurt las.

oſen war dus krart
geheilt.

htungsvoll

Ad. FBIenne
R (Thür.), 30./10. 1928

Stubenfreundiche Wohnung, 2
Kammer, Küche nebſt Zubehör, an ruhige Leute

Eine

zu verntteten. Zu erfragen in der Exved. d Bl.

n gt crhaltener Kinderwagen

iſt zu verkaufen Prentkerftr l

Rohrſtühle
werden gut und dauerhaft eingeflochten.

Karl Leisering,
Korhmachermeiſter, a. Weiſel 1

en e
h

Pliſee-Brennerei.
Fächer, Flach und Rundpliſſee, Glocken

röcke und Kieler Kleider fertigt tadellos

A. Schulze, Halle,
Sternſtraße 5 a.

Annahme für hier bei Herrn Sattlermſtr.
Kumndt, Gotthardtsſtraße 7.

S a e m g v
Eingemachte Heidelbeeren,

fertig zum Kombott,
neue Malta-Kartoffeln,

gutkochende Hülſenfrüchte,
Sauerkohl

Garl Rauoh.
kigchhnandung

mpfiehlt

Serwan,
empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljan,
Schollen,
Zander.

Ferner
winſte Kieler Bücklinge, geränch,

Schellſiſch, Flundern
Lachsheringe, Bratheringe,
Sarditen, Fiſchkonſerven,
Hitrytnen, Teauteln, eigen

W. Krähiner.
Eine Herrenllhr

am Sonnabend nachmittag von der Gotthardts-
ſtraße über die nene Brücke am Gotthardtsteich
verloren worden. Gegen Belohnung atzugeben

Gotthardtsſtraßße 33, II.
Anläßlich meines 25 jährigen

Krbeits-Jubiläums ſage ich noch
mals auf dieſem Wege meinem
Herrn Rrinzipal ſowie dem geſamten
Serſonal für die zahlreichen Ge
ſcheuke erzeiatenn Dame.

erſeßsurg, den 22. Aprik 1907.

an e n M. e
Werramworthehe Rebalrion Druck d Sering on h. Ropner, in rerſeburge
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